Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Montag den 13. November 


Be f 
Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts-Termin dieſes Jahres 


wird gedachte Kaffe vom 1. December dieſes Jahres bis 4. Januar 18388 geſchloſſen. 
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Es können daher von derſelden nur noch bis zum 


November c. und ſpäter erſt vom 5. Januar künftigen Jahres ab Kapitalseinzahlungen angenommen werden, welches hierdurch bekannt 


gemacht wird. Breslau, den 4. November 1837. 


Zum Magiſtrat hieſig 


er Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadträthe. 
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Inland. 

Berlin, 9. November, Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Landrath des Bielefelder Kreiſes, Franz von Borries, zum Ober⸗Regie⸗ 
dungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung in Minden 

lergnädigſt zu ernennen, auch dem bei eben dieſer Regierung ſtehenden 
gierungs⸗Rath von Schütz den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗ 

athes beizulegen geruht. h 

Auch von geftern auf heute ift in hieſiger Reſidenz Niemand an ber 
Matifchen Cholera erkrankt. Aus früheren Erkrankungen ift noch 1 

Yon als geftorben gemeldet worden. 
Berlin, 10. November. Des Königs Majeſtät haben dem General⸗ 

Ante des Zten Armee⸗Corps, Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Kothe, das Prä⸗ 
dikat als Geheimer Medizinal⸗Rath huldreichſt zu verleihen und das dies⸗ 
‚fans ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vonsirhen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben dem Banquier Wilhelm Beer hierſelbſt das 
Prädikat eines Geheimen Kommerzien⸗Raths beizulegen und das für ihn 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

Angekommen: Der General⸗Major und Inſpecteur der Remonten, 
von Coſel, aus Pommern. 

Bei der am Iten d. M. angefangenen Ziehung der Sten Klaſſe 76ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rthlr. auf 
Nr. 90,356 in Berlin bei Burg; 5 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf 
Nr. 25,737. 43,234. 80,592. 84,251 und 85,611 in Berlin bei Grad 
und bei Seeger, nach Liegnitz Zmal bei Leitgebel und nach Stettin bei 
Rolin; 18 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 13,577. 20,705. 22,981. 
30,085. 37,698. 40,499. 42,086. 43,790. 44,979. 48,115. 67,858. 
70,322. 72,553. 78,407. 78,534. 80,794. 99,374 und 100,552 in 
Berlin bei Gronau und bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Blei⸗ 
cherode bei Frühberg, Breslau mal bei Schreiber, Bromberg bei George, 

nzig mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, 

Ilterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei Burchard, 

legnitz bei Leitgebel, Minden mal bei Wolfers und nach Weſel bei 

eftermann; 17 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 10,632. 15,676. 
16,319. 23.637. 26,678. 28,196. 34,730. 38,613. 39,181. 59,931. 
68,955. 78,262. 82.935. 92,092. 95,823. 106,143 und 110,924 in 

tlin bei Burg und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und 
Hmal bei Schreiber, Düſſeldorf bei Simon, Halle Amal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, Poſen mal bei 
Bielefeld und nach Weißenfels bei Hommel; 46 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 122. 6905. 7040. 8387. 9038. 14,151. 19.780. 26,443. 
31.266. 31,543. 36,544. 38,795. 39,618. 40,342. 42,867. 
60,104. 60,449. 60,504. 61,575. 64.216. 72,561. 78,145. 78,516. 
80,223. 80,621. 84,456. 85,416. 85,700. 88,678. 94,861. 96,498. 
96,899. 97,850. 99,993. 104,435. 105,993 und 110,500. Die Zie⸗ 
hung wied fortgeſetzt. 

f Vom g9ten bis zum 10ten d. M. find in Berlin 4 Perſonen an der 
Cholera erktankt und davon 2 Perſonen geſtorben. 

In dem hieſigen Atelier des Herrn Profeſſors Rauch iſt kürzlich das 
Thon⸗ Modell zu einer keloſſalen Gruppe für das in ber 
Hauptkirche zu Poſen zu errichtende Bronce⸗Denkmal, die er⸗ 
ſten chriſtlichen Herrſcher Polens, den Herzog Miecislaus und deſſen Sohn, 
den König Boleslaus Chrobri, darſtellend, vollendet worden. 

Am 6. November (Jahrestag der Schlacht) fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des dem Könige Guftav Adolph von Schweden bei 
Lützen geſetzten Denkmals ſtatt, wozu der Lützner Verein zuerſt am 
25. November 1832 aufgefordert hatte. Seit jenem Tage waren durch 
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Königs, durch die Un⸗ 
terſtützung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar nud 


46,065. 46 130, 47,609. 53,650. 54,105. 58,577. 59,921. 


De u En de T 
durch die vielen Beiträge aus den Städten Leipzig, Weimar, Hamburg, 
Magdeburg, Weißenfels und anderen näher und ferner gelegenen Städten 
und Provinzen ſolche Summen zuſammengebracht worden, daß das Comité 
zu Lützen, deſſen unermüdete Thätigkeit und Ausdauer des größten Lobes 
werth iſt, das Denkmal in der Königlichen Eiſengießerei, zu Berlin nach 
dem Plane des Ober⸗Baudirektors Schinkel hatte können anfertigen laſſen. 
— Am Denkmale, das mit Preußiſchen und Schwediſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt war, augelangt, ſtellten ſich die Behörden, die Geiſtlichen und die 
Deputationen um die Kanzel in dem Kreiſe auf, welcher durch die hierher 
kommandirte Abtheilung des in Merſeburg garniſonirenden Huſaren⸗Regi⸗ 
ments und die Gensd'armerie gebildet war. Zuerſt ſangen die Chöre, dann 
die Verſammlung ein zum Feſte vom Dlakonus Würkert in Mitweida ges 
dichtetes Lied. Hierauf beſtieg Herr Biſchof Dr. Dräſeke die Kanzel; — 
und in demſelben Augenblicke trat wis bis dahin vom Nebel verhüllt gewe⸗ 
ſene Sonne aus den Wolken hervor und warf ihre Strahlen auf den ehr⸗ 
würdigen Redner und die um ihn verſammelte Chriſtenſchaar, faſt genau 
in derſelben eilften Stunde, wo am 6. Noveiaber 1632 die Sonne über 
Lützen aufging und den blutigen Schlachttag eröffnete. Gegen das Ende 
erfolgte unter begeiſterten Weihworten des Herrn Biſchofs die Enthül⸗ 
lung des Denkmals, wobei die in der Nähe deſſelben aufgeſtellten, aus 
Torgau gekommenen Geſchütze abgefeuert wurden. Das Denkmal ſelbſt 
erhebt ſich als ein von Säulen getragenes Dach über dem durch eine 
hundertjährige Ueberlieferung geheiligten Schwedenſteine in einer Höhe 
von 32 Fuß? die Breite iſt der Länge gleich, mißt mit den Stufen 
14% Fuß und ohne dieſelben 10 Fuß. An der einen Seite iſt es 
mit bibliſchen Sprüchen geziert. Der Guß iſt ausgezeichnet gelungen 
und das Ganze in ſeiner großartigen Erſcheinung ſehr geeignet, das An⸗ 
denken des für die evangeliſche Kirche ſo hochwichtigen Tages auf die 
Nachwelt zu vererben. Das Lied „Nun danket alle Gott“ machte den 
Schluß der durchaus erhabenen Feier, worauf ſich der Zug nach der Stadt 
zurückbegab. — Am Mittag fand im Schützenhauſe ein Feſtmahl von 150 
Couverts ſtatt. Eine ſchöne Zierde des Feſtes waren die ſich wiederholt 
kundgebenden Zeichen der Eintracht, mit welcher Preußiſche und Sächſiſche 
Unterthanen dieſen Feſttag begingen, der wie ein Kommunal⸗Repräſentant 
aus Leipzig in ſeinem Trinkſpruche ſagte, nach der Errichtung des Zollver⸗ 
bandes, einer „echt preußiſchen Schöpfung“, das feſteſte Band für beide 
Völker fein würde. Der Schwediſche Offizier, Premier Lieut. v. Ehren⸗ 
heim dankte zuletzt noch in verbindlichen Worten für die rege Theil⸗ 
nahme, die ſich für ſeinen Heldenkönig an dieſem Tage ausgeſprochen hatte 
Nach Aufhebung des Mahles hatten ſich die Leipziger Studirenden 
auf dem Markte verſammelt und einen großen Fackelzug veranſtaltet. Der⸗ 
ſelbe begab ſich zuerſt vor die Wohnung des Herrn Biſchofs und brachte 
ihm, deſſen Rede die gefammte akademiſche Jugend beider Univerſitäten in 
hohem Grade ergriffen hatte, noch einmal die Huldigung ihrer Verehrung 
dar, worauf ſie aus der Stadt hinaus zum Monument Guſtav Adolph's 
zogen und in der ſtillen fackelerhellten Nacht zum letztenmale das Andenken 
des großen Helden feierten. 


Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Pommern bringt durch die neue 
ſten Amtsblätter der Provinz zur offentlichen Kenntniß, daß der neunte 
Kommunal⸗Landtag Alt⸗Pommerns am Arten d. M. in Stettin 


eröffnet werden wird, und daß die zu machenden Anmeldungen und An⸗ 


träge dem Vorſitzenden, Geheimen Regierungs⸗Rath v. Schöning in Star⸗ 
gard, einzureichen ſind, die Königlichen Behörden aber ſich mit den ihrigen 
an ihn perſönlich zu wenden haben. 


In Laſſan, im Greifswalder Kreiſe des Reg.⸗Bez. Stralſund, brach 
die Cholera am 17ten v. M. aus und verbreitete ſich gleich fo raſch, 
daß in dem kurzen Zeitraume von vierzehn Tagen von einer Bevölkerung 
von kaum 1500 Seelen 109 Perſonen erkrankten und von dieſen 54 ſtar⸗ 
ben; 19 befanden ſich am 1ſten d. M. noch in ärztlicher Behandlung und 
36 genaſen. 


— 


Köln, 5. Novbr. Se. Excellenz der General der Kavallerie, komman⸗ 
dirender General des 8ten Armee-Korps, Herr v. Borſtell, iſt geſtern 
Abend von einer Truppen⸗Inſpizirung von Aachen hier wieder eingetroffen 
und heute nach Koblenz abgereiſt. 

+ Lüben, 10. November, In der Nacht vom Sten zum 9ten d. M. 
überfielen 5 Räuber die ärmliche Wohnung des Schneider Woſchke zu 
Talbendorf; 3 von ihnen ſtiegen durch das Fenſter herein und zwangen 
den Unglücklichen und ganz Körperficchen aufzuſtehen, und ohne Licht ma⸗ 
chen zu dürfen, feine geringe Baarſchaft, beſtehend in 4 Ntlr., wovon die 
Winterbedürfniſſe kümmerlich beſtritten werden ſollten, herauszugeben. 
Während der Gebrechliche gemißhandelt und verwundet wurde, wagte die 
Ehefrau deſſelben, obwohl einer der Räuber mit gezücktem Meſſer bei 
dem geringſten Geräuſch ſie mit dem Tode bedrohend, an ihrem Bette 
ſtand, einmal laut aufſchreiend, wofür fie allerdings hart gemiß handelt, 
ihr Hülferuf jedoch von den Dorfwächtern vernommen wurde, die ſchnell 
herbeieilten. Zwei Räuber, die außerhalb Wacht hielten, benachrichtigten 
ihre Spießgeſellen, und ſo entflohen ſie ſämmtlich, ohne daß es gelang, ſie 


einzuholen. 

vo Deut ſchland. 

München, 4. November. Unſere beiden Ständekammern blieben ge⸗ 
ſtern bis in die Nacht verſammelt, um die Geſchäfte des diesjährigen Land⸗ 
tages noch vollends zu erledigen; und dieſer Zweck ging auch in Erfüllung. 
Der erſte Präſident der Kammer der Abgeordneten ſchloß ſeine Rede mit 
dem freudigen Rufe: Unſer vielgeliebter König Ludwig lebe hoch! Mit 
Begeiſterung und lautem, freudigem Ausdrucke wiederholte die ganze Ver⸗ 
ſammlung dreimal die letzten Worte des Präſidenten. — Nach Eröffnung 
der vorgeſtrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten machte der Präſi⸗ 
dent ein Schreiben des Königl. Miniſteriums der Finanzen bekannt, mit 
welchem der Kammer aus allerhichſtem Auftrage Sr. Majeſtät des Königs 
die bereits allſeitig ratifizirte Münzkonvention zwiſchen den König⸗ 
reichen Baiern und Wärtemberg, den Großherzogthümern Baden und Heſ⸗ 
fen, dem Herzogthum Naſſau und der freien Stadt Frankfurt vom 25ten, 
reſp. 29. Auguſt d. J., ſo wie die beſondere Uebereinkunft dieſer Staa⸗ 
ten in Betreff der Scheidemünze, gleichfalls vom 25ten, reſp. 29. Auguft 
d. J., in legaliſirten Abſchriften mitgetheilt wurden. 3 

München, 5. Nov. Vermöge einer allerhöchſten Entſchließung iſt 
dieſen Morgen der Staats⸗Miniſter des Innern, Fürſt von Oettin⸗ 
gen⸗Wallerſtein, wie es heißt, im Allgemeinen in gnädigen Ausdrücken, 
ſeiner Geſchäftsführung enthoben worden. Zugleich wurde dem⸗ 
ſelben der erbetene Urlaub von drei Monaten bewilligt, welche der Fürſt, 
wie man ſagt, bei feinen Verwandten in Salzburg les lebt dort eine 
Schweſter Sr. Durchl., Gräfin Montecuculi) zubringen wird. Als Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums des Innern nennt man ſeit geſtern allgemein den 
Staatsrath v. Abel, doch iſt die Ernennung deſſelben amtlich noch nicht 
bekannt. 

Der Vertrag der ſüddeutſchen Staaten über die Münzver⸗ 
hältniſſe iſt nunmehr öffentlich bekannt gemacht worden. Die Beſtim⸗ 
mungen ſollen dem Zollvereine und dem nördlichen Münzweſen ſo viel als 
möglich angepaßt fein, jedoch der Kronthaler- oder 24½ ⸗Gulden⸗Fuß in 
allen beitretenden Staaten beibehalten werden, die Rechnungen und Mün⸗ 
zen nach dem Gulden zu 60 Kr. fortbeſtehen, und ganze Gulden und Theil⸗ 
ſtücke ausgeprägt werden, die in Größe und Gehalt übereinſtimmen und 
nur nach dem Lande, wo ſie geprägt werden, in Bild und Schrift ſich 
unterſcheiden. Bis zum 1. Januar 1839 werden 6 Millionen ſolcher 
Münzen geprägt. Die Staaten kontroliten ſich gegenſeitig wegen der ge⸗ 
nauen Befolgung ſämmtlicher Münzbeſtimmungen. Auch die Scheide⸗ 
münzen werden zu gleichem Werthe in allen Ländern nach dem 27⸗Gul⸗ 
den⸗Fuß ausgeprägt, und die alten am 1. Januar 1838 entweder herab⸗ 
geſetzt, oder ganz außer Cours geſetzt. 

Karlsruhe, 1. November. Se. Königl. Hoheit der Großherzog ha⸗ 
ben dem Geſuch der dieſes Jahr in Dresden verſammelt geweſenen 
Landwirthe, ihre zweite Verſammlung und zwar in der Woche vom 
10ten bis 16. September 1838 in Karlsruhe abhalten zu dürfen, ent⸗ 
ſprochen und Befehle ertheilt, daß ſeiner Zeit Anſtalten getroffen werden, 
um den Theilnehmern derſelben den Aufenthalt gleich nützlich wie ange⸗ 
nehm zu machen. Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben ferner zur 
Bethätigung Höchſtihrer Theilnahme an den rühmlichen Beſtrebungen die⸗ 
ſer Verſammlung einen Preis für die beſte Abhandlung über „die 
Geſchichte der deutſchen Landwirthſchaft“ von Zwei Hundert 
Dukaten in Gold ausgeſetzt. Die Bewerbungen, von welchen Niemand 
ausgeſchloſſen iſt, müſſen längſtens bis 1. September 1838 an das Prä⸗ 
ſidium der Verſammlung deutſcher Landwirthe, oder die Centralſtelle des 
Großherzogl. Badenſchen landwirthſchaftlichen Vereins in Karlsruhe einge⸗ 
ſandt ſein, und werden ſofort zur Prüfung und Preis⸗Erkennung einer 
aus der Mitte der Verſammlung erwählten Kommiſſion zugeſtellt werden. 

Dresden, 7. November. Nach einem Königl. Dekret vom heutigen 
Tage wird die Stände⸗Verſammlung am 3. Dezember geſchloſſen 
werden. 

Meiningen, 4. November. Auf dem Herzoglichen Theater in 
Koburg iſt geſtern auf den Wunſch der Herzogin Marie von Würtem⸗ 
berg, geb. Prinzeſſin von Orleans, Schillers „Jungfrau von Orleans“ 
aufgeführt worden. Andere Schillerſche Stücke werden folgen, obwohl die 
Mittel des Theaters in Koburg, ſo wie ſeine Lokalitäten, zu einer ange⸗ 
meſſenen Aufführung großartiger Dramen kaum geeignet ſind. 


Aus Rheinheſſen, 3, November. Seit vorgeſtern, dem Feſte aller 
Heiligen, find wir von heftigen Sturmwinden heimgeſucht. In meh: 
ren Städten und Dörfern wurden ganze Dächer der Ziegel beraubt und 
die Schornſteine meggerien; auch ſieht man an der Landſtraße und auf 

den Vieinalwegen eine Anzahl entwurzelter Bäume. (Vergl. Brüſſel.) 


Breiſach, 31. Oktober. Geſtern Nacht um 10% Uhr wurde hier 
wiederum eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen, worauf der be⸗ 
reits heftig wehende Südwind ſich alsbald zum Sturme erhob, der dieſen 
Morgen in faſt gleicher Stärke fortdauerte. (Auch in Karlsruhe will man 
in der Nacht zum 3. Nov. eine leichte Erderſchätterung bemerkt haben.) 

Hannover, 4. November. Daß hier in der Stadt von nichts An⸗ 
derm die Rede iſt, als von dem neueſten Patent des Königs, können 
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Sie denken und man ſieht nun mit der geſpannteſten Erwartung dem 
künftigen Gange der Dinge entgegen. Uebrigens hat im Grunde das 2a 
tent Niemanden überraſcht, da der Inhalt faſt wörtlich im Voraus bekannt 
war. Der König brachte heute den größten Theil des Tages auf der Jagd 
zu. Ueber die neuen Miniſter erfährt man noch nichts Beſtimmtes. 
Anſtellung des Kammerraths v. Voß, des Kanzlei⸗Direktors Leiſt und des 5 
Grafen v. Wedel iſt am wahrſcheinlichſten; die des Hrn. v. Dachenhauſen 
wird bezweifelt. (H. C.) 2 
Oeſterreich. ven 
Wien, 7. Nov. (Privatmitth.) Geſtern Nachmittags begaben fd 
II. MM. und ſämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen zur Schluß 
Andacht der Söcular⸗Feier in die prachtvoll decorirte St. Carls⸗Kirche, al, 
wo Vormittags die beiden Kaiſerinnen ebenfals ihre Andacht verri 
hatten. — In Folge der von Seiten der Regierung angeordneten, die Ar 
beiten keineswegs hemmenden Unterſuchung in Betreff der errichteten E! 
dämme der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, dürfte ſich die Eröffnung 
dieſer Eiſenbahn um einige Tage verzögern. Jeder denkbaren Gefahr eint 
Ueberſchwemmung der niederen Donau⸗Ufer⸗Gegenden, ſoll durch Ducchſtich 
Kanäle der Dämme begegnet werden, worüber bereits der Beſchluß gefaßt 
iſt. — Se. Majeſtät hat den Nied. Deft, Landrath Felix Grafen 
Montecuccoli, und den Carl Erneſt Grafen von Strachwitz auf Kamin 
zu Allerhöchſtihren Kämmerern ernannt. 
Wien, 8. Nov. (pPrivatmitth.) Die feierliche Eröffnung del 
Kaiſer Ferdinands-Nord⸗Eiſenbahn wird ſicher zwiſchen den 
17ten und 20ten d. M. ſtattfinden und es iſt die hohe Zuſich 
rung ertheilt, daß S. M. der Kaiſer und ein Theil der Kaiſerl. Famil 
derſelben beiwohnen wird. Die Eröffnung findet am 15ten deshalb M 
ſtatt, weil an dieſem Tage das alljährliche Kirchenfrſt in Kloſter⸗Neublil 
gefeiert wird. — Ein merkwürdiger Rechtsfall hat ſich hier erge 
Ein Frauenzimmer niedern Standes aber von guten Ruf entſchließt | 
plötzlich, von Liebe hingeriſſen, ihre bisher verheimlichten Rechte geſeblih 
zu verlangen und iſt beim Magiſtrat eingekommen, fie förmlich in d 
Rechte eines Mannes einzuſetzen. Bi der angeordneten Unterſuchung ( 
gab ſich, daß ſie ein vollkommen in beider Beziehung ausgebildetes Mang 


Weib iſt. 
Rußland. 

Warſchau, 5. November. Geſtern fanden abermals Manöver del 
Regimenter ſämmtlicher Waffengattungen der hieſigen Garniſon in der Gr 
gend zwiſchen Wilanow und Sielce vor dem Feldmarſchall Fürſten von 
Warſchau ſtott. Sodann war Diner bei dem Fürſten Statthalter im La⸗ 
zienkiſchen Palaſt, wozu alle Generale und Offiziere eingeladen waren. — 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 
0 — 9% nase 18 — 22 Fl., Gerſte 13 — 15% Fl. und Hafer 

2 9% Fl. f 

Das feit einiger Zeit umlaufende Gerücht von der vrränderten Stel 
lung des Fürſten Paskewit ſch iſt zwar bisher noch nicht widerlegt wor⸗ 
den, doch vernimmt man mit Sicherheit, daß die frühere Nachricht von 
der Ernennung des Herzogs Peter von Oldenburg zum Vicekönig von Po⸗ 
len durchaus keine Begründung gehabt habe. Der Kaiſer ſoll vielmehr 
dieſe Nachricht erſt durch deutſche Zeitungen vernommen, und dabei die 
Anſicht ausgeſprochen haben, daß dieſes nur eine Zurückführung Polens zu 
dem Zustande von 1830 fein würde, welcher Zuſtand bekanntlich mit der 
Revolution geendet hat. (Allg. Ztg.) - 


Frankreich. 

Paris, 4. Novbr.) Man behauptet, daß die Reife des Prim 
zen von Joinville nach Braſilien auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor⸗ 
den ſei, und das der „Herkules“, auf dem der Prinz dient, ſich der Flott 
in der Levante anſchließen werde. Dieſe Flotte, unter den Befehlen des 
Contre⸗Admirals Gallois, iſt am 13, Oktober auf der Rhede von Smyrna 
angekommen. 

Ein hieſiges Blatt publizirt nachſtehendes Bruchſtück eines von eis 
nem Offizier der Expeditions⸗Armee in Aftika geſchriebenen Briefes, der 
mit großer Lebendigkeit die letzten Augenblicke vor der Er⸗ 
ſtür mung von Konftantine ſchildert: „Der Sturm“, heißt es in 
dieſem Briefe, „war auf den 13ten bei Anbruch des Tages feſtgeſetzt. um 
3 Uhr Morgens rüſtet man ſich, die Suppe wird um 3 ½ Uhr gegeſſen; 
um 4%, Uhr liegen 1500 Mann platt auf der Erde in der Breſch⸗Bat⸗ 
terie. Der Oberſt Lamoriciere kommandirt die erſte Kolonne, aus 200 
Zuaven und 150 Mann vom zweiten leichten Regiment beſtehend. Dis 
zweite Kolonne, aus 300 Mann des 47ſten Regiments und 300 Tirail⸗ 
leurs beſtehend, wird vom Oberſten Combes befehligt; der Herzog von Ne⸗ 
mours kommandirt die dritte, die aus 800 Mann von verſchiedenen Corps 
beſteht. Um 6½ Uhr fagte der Prinz, der ſich ſchon ſehr früh eingefunden 
hatte: „„Oberſt Lamoricſere, wenn es Ihnen gefällig iſt!““' “ Es begann 
nun hinter der Breſche rechts und links von derſelben ein furchtbares 
Feuer. Auf ein gegebenes Zeichen ſtemmen ſich die 60 erſten Soldaten 
gegen die Erdſäcke. Lamoriciere zieht ſtillſchweigend den Säbel. Alle Sol⸗ 
daten werfen ſich gegenſeitig Blicke zu, indem ſie die Pfannen ihrer Ge⸗ 
wehre noch einmal unterſuchen. Plötzlich erhebt ſich Lamorciètre mit dem 
Rufe: Es lebe der König! Zuaven unter meinem Befehl, Vor 
wärts, Marſch im Trabe! Die Breſche⸗Batterie, in welcher man bis⸗ 
her keine Stimme vernahm, — die Kanonen allein ſprachen, — wider⸗ 
halte in dem Augenblick von den wüthendſten Hurrahs. Man ſtützt auf 
die Breſche los. Von den erſten 30 Soldaten wird nur ein einziger ge? 
tädtet. Der Wal wird im Sturmſchritt erklettert; nach einigen Minuten 
iſt der Kapitain Garderens verwundet; die dreifarbige Fahne, die er trug, 
weht indeſſen auf dem Walle. Die Truppen ſind in Konſtantine ein ge⸗ 


) Wir haben zwar bereits Nachrichten aus Paris vom November, dieſelben 
enthalten aber durchaus keine Meldungen von politischer Wichtel , 800 Re 
fultat der Parifer Wahlen konnte man an dieſem Toge durch die Poſt noch nicht 
verbreiten, da die letztere am Sonntage bereits um 8 Uhr abgeht. — Strau 
aus Wien hat großen Beifall geerntet und fein Orcheſter wird dem Muſardſchen 
an Präcifion und Fertigkeit vorgezogen. Er wird nächſtens in den Tuilerieen 
ſpielen. — Von allen Seiten gehen Nachrichten über den durch die letzten Stürme 
— res un Die Briefpoft zwiſchen Calais und Pos a 

eges zweimal durch den Sturm umgeworfen worden, wobei der Poſtillon 
gefaͤhrlich beſchaͤdigt wurde. n N A 


dungen, aber nun wird das Gemetzel fürchterlich. Mitten unter dem Gez |, 
Pfeife der Kugeln und dem Gewimmer der Sterbenden rückt man Schritt 


vor Schritt vor. 


Der Feind leiſtet tapferen Widerſtand; die zweite Ko⸗ 
lonne langt an; 


es war Zeit; der Oberſt Combes ſtürzt, von zwei Kugeln 
getroffen. Der Kapitain Napoleon Bertrand, der einer der Erſten auf 
der Mauer war, greift, an der Spitze eines in der Eile gebildeten Deta⸗ 
ſchements von 75 Mann, ein Haus an und vertreibt den Feind aus dem⸗ 
ſelben, als hinter ihm eine furchtbare Exploſion ſtattfindet; durch das Ge: 
wehrfeuer hatten ſich die Pulverſäcke, mit den man die Häuſer ſprengen 
wollte, entzündet; 400 Mann werden unter den Trümmern begraben, oder 
urchtbar verbrannt, unter Anderen Lamoriciere, Richepanſe u. f. w. Das 
Gemetzel dauert noch immer fort und erſt nach zwei Stunden eines wahr⸗ 


haften Schlachtens, ſowohl mit dem Bajonnett, als mit den Seitengeweh⸗ 


ten, ergiebt ſich die Stadt.“ 

Im Bon Sens lieſt man: „Der Oberſt Combes, der ſeine ſo 
ehrenvolle militairiſche Laufbahn auf der Breſche von Konſtantine beendigt 
hat, gab vor feiner Abreiſe nach Aftika einen Beweis von Beſcheidenheit, 
der Nachahmer zu finden verdiente, wenn die Beſcheidenheit überhaupt noch 
an der Tagesordnung wäre. Der Kriegs⸗Miniſter hatte, bei Gelegenheit 
des Namenstages des Königs, eine Liſte von Perſonen vorgelegt, auf deren 
Beförderung zum Generalsgrade er antrug. Auf dieſer Liſte ſtand auch 
der Name des Oberſten Combes. Kaum von dieſer ihm zugedachten Be⸗ 
günftigung unterrichtet, begab ſich aber Herr Combes zum Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter und bat ihn, ſeinen Namen von der Liſte zu ſtreichen und ſeine Rück⸗ 
kehr von Afrika abzuwarten, da er, wie er ſagte, ſeine General⸗Epauletts 
einem Siege zu verdanken und ſie nicht als Belohnung für ſein Beneh⸗ 
men bei einem Rückzuge, wenn gleich dabei Jedermann ſeine Schuldigkeit 
gethan, zu erhalten wünfche, Auf das Verlangen des Herrn Combes ward 


feine Beförderung verſchoben und der tapfere Offizier ging nach Aftika ab, 


wo er als ein Opfer feines Muthes fiel.“ 


Spanien. 
Madrid, 28. Oktober. Die Cortes haben ſich mit einer Majori⸗ 
tät von 104 Stimmen gegen die Erneuerung des (bereits mehrfach 
erwähnten) Rothſchildſchen Kontrakts wegen Ausbeutung der Queck⸗ 
ſilber⸗Bergwerke von Almaden entſchieden. Es ergiebt ſich jedoch aus dem 
ange der Debatten, daß die Exaltirten den Gegenſtand zu einer Partei⸗ 
rage gemacht haben, um ſich wegen ihrer Niederlage bei den Wahlen zu 
rächen, und namentlich iſt es dabei auf Herrn Toreno abgeſehen geweſen, 
unter deſſen Miniſterium der erwähnte Vertrag abgeſchloſſen wurde. Man 


s ſpricht ſogar davon, daß die Cortes ihn deshalb in den Anklageſtand ver⸗ 


etzen wollten. — In der heutigen Sitzung wurde folgender von den Her⸗ 
un Sancho de Sevane und Vadillo unterzrichneter Antrag verleſen: „In 
Betracht, daß die allgemeinen Wahlen faſt beendigt find und der Augen⸗ 
bi herannaht, wo die vorbereiteten Sitzungen beginnen ſollen, wird die 
ammer aufgefordert, die Entwerfung einer Adreſſe anzubefehlen, um 
Ihre Majeſtät zu bitten, die Auflöſung der Kammer an einem beliebi⸗ 
gen Tage zu dekretiren.“ Der Antrag wurde zum erſtenmale verleſen, und 
man zweifelt nicht daran, daß die Cortes denſelben in der morgenden Sitz 
zung annehmen werden. 

(Kriegsſchauplatz.) Es iſt noch immer unentſchieden, ob Don Car⸗ 
ols über den Ebro zurückgegangen iſt oder nicht, und wir müſſen uns 
fürchten, etwas Beſtimmtes hierüber mitzutheilen, denn in Eſtella iſt von 
den karliſtiſchen Behörden jedem, der von einem Rückzuge des Don Carlos 
ſpricht, eine Strafe von 200 Realen angedroht worden. Nebenbei erfährt 
man, daß ſich die Citadelle von Inigo den Karliſten ergeben hat, und die 
Gazette de France meint, daß blos Don Sebaſtian über den Ebro gegan⸗ 
gen fei, und das Gros der Armee ſei von Don Carlos in 3 Korps ge: 
theilt; mit dem einen habe er in Caſtilien bleiben wollen; das zweite ſolle 
über Soria nach Aragonien marſchiren und das dritte unter Don Seba⸗ 
ſtian ſich in Navarra reorganiſiren, worauf alle drei die Richtung wieder 
nach Madrid einſchlagen würden. 


Portugal. 

Liſſabon, 23. Oktober. Als geſtern Abend die Königin in den 
Gärten des Palaſtes mit ihrem Kinde ſcherzte und ſich ohne Zwang 
Mutterfreuden überließ, erlaubte ſich der alte Hof⸗Kaplan, nach vielen 
utſchuldigungen, ihr bemerklich zu machen, daß es ein Verſtoß gegen ihre 
ürde ſei, wenn ſie ſelbſt die Wärterin ihres Kindes mache, und daß keine 
ihrer erhabenen Ahnen ſeit Menſchengedenken dies gethan habe, außer in 
ihren inneren Gemächern. „O,“ antwortete Donna Maria da Gloria, 
„ähnliche Förmlichkeiten paßten für ſie, denn ſie waren wirkliche Königin⸗ 
nen, aber es wäre abgeſchmackt von mir, mich dafür zu halten, da ich 
nichts weiter bin, als was dieſe Herren (die Cortes) mir zu ſein erlauben.“ 
— Die Regierungs⸗Zeitung enthält folgenden Artikel: „Ein vom 
12ten d. datirter Armee⸗Befehl giebt die Namen derjenigen Offiziere 
an, welche in Gemäßheit der Convention mit den Chartiſten vou der Ar⸗ 
mee⸗kiſte gestrichen find. Es finden ſich unter ihnen die Marſchälle Her⸗ 
zog von Terceira und Marquis von Saldanha, die Brigade⸗Generale Ba⸗ 
ron da Fonte Nova, Martinho Joſe Diaz Azedo, Antonio Garcez Pinto 
de Madureira und Visconde da Serra do Pilar, nebſt etwa 80 Oberſten, 

Oberſt⸗Lieutenants und Kapitainen, 


Belgien. x 
Brüffel, 3. November. Vom 1. zum 2. November herrſcht hier 
ein ſchreckliches Unwetter; unter den dadurch verurſachten Unglücks⸗ 
fäuen führt man den gänzlichen Umſturz der durch die Herren Loiſet und 
omp. in der Rue Royale neuve errichteten Bude an. Vor dem Thore 
von Schaerbeck wurden mehre im Bau befindliche Häuſer ſtark beſchädiget. 
Der Tempel des Abbe Helfen (belgiſch⸗katholiſche Kirche) iſt eingeſtürzt. 
iele Bäume wurden auf den Landſtraßen umgeworfen. Am iſten Abends 
gegen 9 Uhr hörte man im Schauſpiel⸗Saale während der Vorſtellung ein 
Getöſe wie das Rollen des Donners. Der Wind riß 3 oder 4 Zinkplat⸗ 
ten vom Dache des Theaters weg und ſchleuderte ſie in die Straße. Zwei 
außerhalb des Thores von Flandern im Bau begriffene Häuſer wurden 
ganz niedergeriſſen. Im Kanal von Charleroi ſind 2 mit Kohlen beladene 
Schiffe geſunken; auf dem Grand⸗Sablon wurden 3 Meßbuden umgeſtürzt, 
an der Eiſenbahn vor dem Thore von Laeken eine. 
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Antwerpen, 1. Nov. Die Belgiſchen Journale fangen an, die 
Frage anzureden, inwiefern es konſtitutionell ſei, daß der Kö⸗ 
nig, wenn er ſich außerhalb des Königreichs befinde, Befehle 
ergehen laſſe. Das Journal d Anvers ſagt in dieſer Beziehung: „Durch 
die lange Abweſenheit des Königs iſt ein ſolches Verfahren beinahe noth⸗ 
wendig geworden. Man führt das Beiſpiel Napoleon's an, aber dieſer 
Soldaten⸗Kaiſer hatte keine konſtitutionellen Bedenklichkeiten. Ueberdies 
kamen die aus Moskau oder Wien datitten Erlaſſe aus eroberten Städten 
und aus der Mitte der Armee; in dieſer Begleitung glaubte er ſich überall 
in Fegnkreich. Die Frage iſt einzig die, zu wiſſen, ob der König außer⸗ 
halb des Königreichs herrſchen könne, und ob ein Befehl aus Trianon, und 
wer weiß welchem Einfluſſe, die Verantwortlichkeit der Miniſter in Brüſſel 
bedinge.“ 
Jtalien. 

Rom, 28. Okt. Mittwoch Nachts ſtarb hier der Geſchäftsführer der 
Republik Neu⸗Granada, Ignaz Texada, nach einem langwierigen Leiden, 
im vorgerückten Alter. Viele Verdienſte hatte dieſer Diplomat ſich um die 
Anerkennug ſeines Vaterlandes von Seiten des Papſtes erworben und die 
Ernennung der Biſchöfe für Neu⸗Granada, Caraccas und Venezuela war, 
trotz aller Gegenvorſtellungen von Spanien, durch ſeinen Eifer betrieben 
und durchgeſetzt worden. Der Legations⸗ Sekretär Capitän F. Loren⸗ 
za na wird einſtweilen den Geſchäften für jenen Freiſtaat vorſtehen. Von 
der Republik Venezuela iſt ein Geſchäftsführer in der Perſon des Herrn 
O' Leary, früher General in Columbiſchen Dienſten, angekommen, um 
die Verbindung mit dem hieſigen Hofe einzuleiten. ö 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 26. Oktober. (Privatmitth.) Die vom Erzher⸗ 
zog Johann dem Sultan überbrachten Geſchenke werden auf deſſen Be⸗ 
fehl im großen Serail allen Großen des Rrichs und den übrigen Notabi⸗ 
litäten gezeigt. S. K. H. der Erzherzog Johann hat vom Sultan drei 


der ſchönſten arabiſchen Pferde und zwei prachtvolle Damascener⸗Säbel, 


reich mit Edelſteinen geziert, als Andenken erhalten. — Der Kapudan 
Paſcha iſt entſchieden in Ungnade und man beſtimmt ihm bereits einen 
Nachfolger. Indeſſen bleibt die Frage von Tunis zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter und Akif Effendi ſchwebend. Sie dürfte, außer der 
Proteſtation der Pforte, keine Folgen haben. 

Smyrna, 21. Oktober. (Privatmitth.) S. K. H. der Erzherzog 
Johann iſt, begleitet von dem Internuntius Baron von Stürmer und 
Herrn von Teſta hier eingetroffen und auf das feierlichſte empfangen wor⸗ 
den. Der öſterreichiſche Admiral Dandolo hatte denſelben von den Dar⸗ 
danellen ber begleitet. Alle fremden Conſuln fo wie die öfterreichifchen 
Unterthanen erſter Klaſſe find demſelben durch den öſterreichiſchen Conſul 
von Chabert vorgeſtellt worden. S. K. H. beſah die Merkwürdigkeiten, 
machte einen Ausflug in die Umgegend und wohnte einem Feſt des Ad⸗ 
miral Dandolo bei. Heute erfolgt die Abreiſe nach Athen. 

Bei dem mehrerwähnten Diner, welches der Sultan den fremden Prin⸗ 
zen gab, wurden die ausgezeichnetſten Weinſorten herumgereicht, jedoch 
tranken die Türken keinen davon, mit Ausnahme des Champagners, 
der in der Türkei auf eine ſehr ſinnreiche Weiſe von der Liſte ſeiner Gat⸗ 
tungsverwandten geſtrichen iſt, indem er nur als Sorbet betrachtet, und 
unter dieſer Firma genoſſen wird. (Man ſieht, daß die Herren dort ſich 
zu helfen wiſſen, um die Gottesgabe nicht ungenützt wachſen zu laſſen.) 


i Aſien. 

Aus Java ſind Nachrichten vom 22. Juli eingelaufen. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Heinrich der Niederlande iſt am 8. Juli von 
Soerakarta nach Dſchokſchokarta abgereiſt. Am Aten hatte der Soeſoe⸗ 
hocan auf dem Kraton dem Prinzen zu Ehren ein glänzendes Abendeſſen 
und Ball gegeben, wozu die Fürſten des Landes, der Gouverneur, die 
oberſten Beamten und angeſehenſten Einwohner geladen waren. Am 
Sten machte der Prinz eine Erkurfion nach Karang⸗Pandan, woſelbſt er 
die dortigen Mineralquellen ſo wie die Ruinen des Brama⸗Tempels zu 
Soekoe beſuchte. 5 


Miszellen. 

(Jena.) Die Univerſität hat wieder einen ausgezeichneten Mann 
verloren. In der Nacht vom 6. zum 7. November ſtarb der Profeſſor, 
Hofrath Zenker. — Man fagt, der Profeſſor der Geſchichte in Leipzig, 
Wachsmuth, habe einen Ruſ nach Göttingen angenommen. 


(Erklärung.) In den Denkwürdigkeiten des Herrn gehei⸗ 
men Legationsraths Varnhagen v. En ſe, Band II, S. 112 wird 
mein Name erwähnt. Um einem Irrthum, der, wie ich höre, hier und 
da ſchon vorgekommen iſt, zu begegnen, erkläre ich hierdurch, daß ich es 
nicht bin, von dem dort die Rede iſt. Ich habe weder damals in Halle ſtudirt, 
noch bin ich überhaupt jemals mit dem Herrn geheimen Legationsrath in 
irgend eine perſönliche Berührung gekommen. — Wohl aber habe ich ihn 
ſchon am 5. Auguſt d. J. ſchriftlich erſucht, eine ſolche öffentliche Erklä⸗ 
rung ſelbſt zu übernehmen. Er hat nicht für gut gefunden, ſie abzugeben. 
Welche Gründe ihn zu dieſer gegen jede literariſche Sitte verſtoßenden 
Weigerung bewogen haben mögen, kann ich dahin geſtellt ſein laſſen. 

Bonn, den 31. Oktober 1837. 
Dr. J. W. Lo ebell, Profeſſor der Geſchichte. 


Wien, 6. Nov. (Privatmitth.) Das geſtrige Kaiſer⸗Conzert von 
1100 muſikaliſchen Künſtlern in der Kaiſerl. Reitſchule, bot einen nicht 
zu beſchreibenden Anblick dar. Schon um 10 Uhr Vormittags ſtrömte die 
elegante Welt in Schaaten herbei, und um 12 Uhr hatten gegen 5900 
Menſchen alle Plätze eingenommen. Um halb 1 Uhr erſchienen JJ. MM., 
umgeben von der ganzen kaiſerl. Familje, und wurden mit unbeſchreibli⸗ 
chem Enthuſiasmus begrüßt. Der Jubel wollte kein Ende nehmen. Hier⸗ 
auf begann das große Werk der Schöpfung von Hapdn und wurde mit 
einer Präcifion ausgeführt, die nichts zu wünſchen übrig ließ. Hunderte 
von Stimmen ertönten, und die ganze Verſammlung war von dem großen 
Effekt hingeriſſen. Ein ſolcher Chorgefang wurde wohl kaum gehört. 
Fremde und Einheimiſche wurden davon ergriffen und alle Urtheile ſtim⸗ 
men darüber überein, daß dieſes Concert monstre das große Conzert 
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während des Congreſſes im Jahre 1814, an Effekt weit übertroffen 
habe. 

Im Hofoperntheater iſt die Eine von den zwei kranken erſten Sänge⸗ 
rinnen, Dem. Stöckl⸗Heinefetter, nach mehrmonatlicher Krankheit 
geneſen, und in Don Juan aufgetreten, während Mad. Mink uns noch 
längere Zeit entzogen bleiben dürfte. Uebrigens mag die jeweilige Krank⸗ 
heit der Individuen nicht leicht irgendwo beſſer als eine Wahrheit konſta⸗ 
tirt ſein, wie bei dieſer Bühne, wo die Mitglieder kontraktmäßig ſchon 
nach drei Wochen ihrer Krankheit keine Gage mehr erhalten. 


(Don Juan.) Auch die Parifer Gazette musicale erwähnt des 
Don Juan⸗Jubiläum's, als eines „denkwürdigen Ereigniſſes.“ Als 
Mozart im Februar 1787 nach Prag kam, ſagt die Gazette, war er mit 
der Auffüh ung ſeines Figaro (1786 für Wien geſchrieben) durch die Truppe 
des Guardoſini ſo zufrieden, daß er mit dem Direktor übereinkam, er 
wolle den Abbé Ponti, Verfaſſer des Figaro⸗Textes, veranlaſſen, Moliere's 
festin de pierre zu verſtümmeln,“ und danach das Libretto zum Don 
Juan einzurichten. Im Herbſte ſollte die Oper vollendet ſein und das 
Honorar für das große Meiſterwerk war auf 100 Ducaten ſtipulirt. — 
Mozart kam im Herbſte nach Prag zurück und ſeine Oper war am 28ſten 
Detober vollendet. Am 4. November ließ fie der Impressario Guardo- 
sini zuerſt aufführen. Der Sänger des Don Juan, Sr. Luigi, war 21 
Jahr alt. Sr. Vaglioni, welcher den Oktavio gab, lebt noch als Geſang⸗ 
lehrer in Venedig. Welche Erinnerung für dieſen Mann! 


Breslau, den 12. November 1837. 

Am Sten d. Mts. des Abends fiel, wahrſcheinlich im trunkenen Zuſtande, 
ein Mann an der langen Oderbrücke in die Oder. Er wurde vom Strome 
bis an den Rechen der Werdermühle geführt, dort aber von dem Fiſcher 
Biewald und deſſen Gehülfen Koſchel wieder ans Land geholt. 

Am 4. des Abends wurde ein bejahrter Mann, der vor Kurzem von 
Juliusburg hierher gekommen war, auf der Taſchen⸗Baſtion erhängt gefun⸗ 
den. Aus Papieren, die ſich in ſeiner Rocktaſche vorfanden, ergab ſich, 
daß er ſich das Leben genommen hatte, weil ſeine eigene Subſiſtenz ge⸗ 
fährdet war durch für ihn unerſchwinglich hohe Alimente, die er ſeiner 
geſchiedenen Frau zu zahlen verurtheilt war. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 18 
männliche und 18 weibliche, überhaupt 36 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 3, 
an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 8, an Leberleiden 1, an Lungen⸗ 
leiden 5, an Nervenfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 5, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 1, an Herzbeutel-Waſſerſucht 1, an Nerven⸗ 
ſchwindſucht. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jahren 6, von 10 bis 20 Jahren 3, 
von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 4, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 2145 Schfl. Weizen, 1365 Schfl. Roggen, 556 Schfl. 
Gerſte und 1088 Schfl. Hafer. J „ee 

In demfelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange: 
kommen: 22 Schiffe mit Eiſen und Zink, 3 Schiffe mit Hafer, 2 Schiffe 
Roggen, 2 Schiffe mit Raps und Rips, 55 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Knochenſchwärze, 1 Schiff mit Düngergyps und 1 Schiff mit 
Steinkohlen. f 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Kauf⸗ 
leute, 5 Hausacquirenten, 5 Schneider, 1 Bäcker, 1 Lohnkutſcher, 1 Uhr⸗ 
macher, 1 Stellmacher, 1 Maskenverleiher, 1 Töpfer, 2 Federhändler, 1 
Mehlhändler, 1 Kupferſchmidt, 1 Schuhmacher, 1 Fleiſcher und 1 Four⸗ 
nierſchneider. Von dieſen waren aus den preußifchen Provinzen 21, aus 
dem Großherzogthum Baden 1, aus dem Königreich Sachſen 2 und aus 
Böhmen 1 


Breslau, 12. November. Geſtern feierte die ökonomiſche Sektion 


der vaterländiſchen Geſellſchaft das 25jährige Sekretarlats-Jubiläum des 


Herrn Geheimen Rath Prof. Dr. Weber. Zuvorkommend und wohlwol⸗ 
lend in dieſer nicht immer angenehmen Stellung, nur zu oft ganz allein 
auf die eigene Thätigkeit beſchränkt, hit der Jubilar für ſeine höchſt ver⸗ 
dienſtvolle Wirkſamkeit, für fein raſtloſes Streben zum Velten der agrono⸗ 
miſchen Verhältniſſe unſerer Provinz den wärmſten Dank nicht nur der 
Geſellſchaft, ſondern auch den Dank und die unzweideutigſte Anerkennung 
aller Derer, die den Werth und die Wichtigkeit ſeiner Beſtrebungen er⸗ 
kennen, in vollem und reichem Maaße verdient. Bei dem durch das Prä- 
ſidium der Geſellſchaft angeordneten Feſtmahle ſprach der erſte Präſident, 
Herr General⸗Landſchafts⸗Repräſentant Baron v. Stein, über die Ver⸗ 
dienſte des Jubilars, über die Anerkennung derſelben durch die Geſellſchaft 
und überreichte in ihrem Namen dem Jubilar die große goldene Medaille. 
In die Wünſche, welche ſich herzlich im „Lebehoch“ für den Jubilar aus⸗ 
ſprachen, ſtimmte die frohe Geſellſchaft, die ſpät erſt ſich trennte, mit vol⸗ 
lem Herzen ein. N 


Schillerfeſtlichkeiten am 10. November. 

Schillers Geburtstag wurde in dieſem Jahre wieder durch ein Feſt⸗ 
diner im Liebich ' ſchen Saale gefeiert; in der ebenſo gewählten als zahl: 
reichen Giſellſchaft bemerkte man mit Freuden viele Chefs und Mitglieder 
der höchſten Landes ⸗Collegien wie der Univerſität. Nachdem der Herr 
Oberlandesgerichts-Präſident Oswald einen Toaſt auf unſern allergnädig⸗ 
ſten König ausgebracht hatte, erhob ſich der diesjährige Feſtpräſes, Herr 
Prof. Dr. Schön, und leitete einen Toaſt auf den gefeierten Dichter mit 
ungefähr folgenden Worten ein: 5 " 
„Es ſoll der Sänger mit dem König gehen, 

Sie beide wohnen auf der Menſchheit Höhen.“ 

Durch dieſe Schillerſchen Verſe find wir ebenſo erinnert als berechtigt, an 
den Toaſt für unſern König einen Toaſt auf den Dichter zu reihen, zu 
deſſen feſtlichem Andenken wir uns heute wieder verſammelt haben. Ehe 
ich ihn ausbringe, habe ich über dieſe Feſtverſammlung und ihre Tendenz 
eine Auf⸗ und Erklärung abzugeben. — Man hat öfters wohl gefragt, 
warum wir Schiller's Geburtstag feiern und nicht auch jenen Göthe's? 
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und hat uns wohl gar den Vorwurf gemacht, daß wir dadurch in herab 
ſetzende oder feindliche Oppofition treten gegen den begabteſten Dichter der 
Deutſchen. Niemand kann aber dem Schillerfeſt dieſe Tendenz beilegen, 
wer die Stellung Göthe's und Schiller's zur deutſchen Nation klar erkannt 
hat. Göthe — eine überlegene, die Welt mit Fingern umſpannende, 0b? 
jektive Natur — freut ſich, in einem fort neue Gedankenkreiſe, neue po? 
tiſche Formen zu ſchaffen, und fo ließ er der Mehrheit nicht Zeit, ihn zu 
faſſen, zu durchdringen. Ehe die Menge eine feiner Geſtaltungen ergriffen, 
hatte er, wie er zu ſagen liebte, die alte Schlangenhaut abgeſtreift und 
wandelte in neuer Geſtalt ſchon weit ab. So ward Göthe in jeder Bezie⸗ 
hung der vornehmſte Dichter, nur von den vornehmſten Geiſtern und Min 
nern ganz verfianden und genoſſen. Anders Schiller. Eine begrenztekt, 
durchaus ſubjektive Natur, gab er ſich ganz und für immer an das hin, 
was er in jugendlicher Begeiſterung als ſein Höchſtes erkannt, und bracht 
es überall und immer zum Vorſchein; und fo war es leichter, ihn zu el 
faſſen. In eine Zeit verfeßt, wo der dritte Stand verkannte Rechte det 
Menſchheit geltend machte, weihte er ſich zum Dichter dieſer großen phil” 
ſophiſchen Weltbewegung, nicht in empörendem, ſondern beſchwörendem, 
nicht in verhöhnendem, fondern verſöhnendem Geiſte. Seine Gedichte IM 
gen nicht von Liebe und Wein und Frühling, ſondern ſie rufen uns d 
„inhaltſchwerſten Worte“ in die Seele, wecken „die Ideale“ der Men⸗ 
ſchenbruſt, feiern „den Menſchen mit feinem Lorbeerzweige an des Jaht 
hunderts Neige“ und ſtellen das ganze Menſchen⸗ und Völkerleben in den 
wunderſam ergreifenden Tönen der „Glocke“ dar. Auf den „Brettern, 
die die Welt bedeuten“, entreißt er die poctiſche Geſtalt des Mädchens 
von Orleans dem „Witz, der das Glänzende zu ſchwärzen und das Erha⸗ 
bene in den Staub zu ziehen liebt“, wiſcht den Schmutz der religiös⸗polſ⸗ 
tiſchen Parteiwuth von dem blutenden Haupte der ſchönen Königin, 
„beſſer als ihr Ruf“, läßt Marquis Poſa um Gedankenfreiheit ſtehen, 
ſchleudert in die Zeit, wo das heilige deutſche Reich mit fremden Ketten 
klirrt, den böhmiſchen Feldherrn mit feinen Helden, gewaltig rufend: 

Ans Vaterland, ans theure ſchließ dich an! 
und verherrlicht endlich im Tell 

f Die ew'gen Rechte, 

Die droben hangen unveräußerlich 

Und unzerſtörbar wie die Sterne ſelbſt. 
Iſt es nun ein Wunder, daß Schiller an Popularität den begabteren 
Göthe übertraf und ſohin auch an Einfluß auf deutſche Geſinnung und 
Bildung? Und dieſer überwiegende Einfluß Schillerſcher Poeſie iſt es 
allein, der uns zu einem jährlichen Schillerfeſte bewegt! — Der Verklärtt 


ſang: A 

Ernſt iſt das Leben, heiter ift die Kunſt! 
Demgemäß haben wir dieſes Feſt zu einem heiteren, harmloſen, kunſtze⸗ 
ſchmückten geftaltet. — Jene finſteren Völker weihten ihren Genien Men? 
ſchenblut, wir weihen deinem Genius, o Schiller! heiterlächelnd ein Glas 
unſchuldiges Traubenblut. 

Auch die Todten ſollen leben, 

lautete dein Freude⸗Ausdruck. Und ſo bringen wir Dir, geſtorbenem Un⸗ 
ſterblichen, ein herzinniges, begeiſtertes, dankbares Lebehoͤch.“ Der Mord 
zweier Lieder zu Schillers Preis von den Herren Gabriel und Grünig 
durch Herrn Schmidt und Herrn Direktor Hauck erhöhte die begeifterte 
Stimmung, in welche der angeführte Toaſt auf Schiller die Anweſenden 
inſofern verſetzen mußte, als er ihnen eben nur aus der Seele geſprochen 
war. Herr Geheimer Ober- Regierungsrath Heinke brachte hierauf in 
höchſt anſprechender Weiſe einen freundlichen Toaſt auf den Feſt⸗Präſes 
aus, für den dieſer in Reimen danken zu müſſen erklärte, um nicht Ge 
fahr zu laufen, etwas fo überaus Gütiges mit Ungereimtem zu erwiedern. 
— Ein ſehr humoriſtiſches Lied von Geisheim: Die Schillervögel, durch 
Herrn Schmidt vorgetragen, ließ die Fröhlichkeit der Geſellſchaft noch lau⸗ 
ter und ungebundener werden; mancher improviſirte Reim bekundete die 
Wahrheit folgender Stophen: n 


Viel Federn flogen nieder 
Aus ſeinem Prachtgefieder, 
Damit das Volk ſich ſchmückt, 
. Jahrhunderte beglückt. 


Ob auch die Meiſter ſtarben, 
Wir darben nicht an Farben: 
Seht, ſchwebend zu den Höhn, 
Wie wir noch ſchillern ſchön! 


Herr Prof. Dr. Hoffmann unter andern nahm von einzelnen Gelegen⸗ 
heitsverſen des Feſt⸗Präſes Anlaß, folgenden neuen Toaſt auszubringen : 
Kunſt und Wiſſenſchaft fol ſich paaren, 
Soll niemals allein ſtehn, 
Sondern ſtets im Verein gehn, 
Und ſich überall zugleich offenbaren. 
Und niemals kehre wieder die Zeit, die traurige, 
Wo ein Profeſſor ſprach das Wort, das ſchaurige, 
Wie's einſt in Göttingen wirklich geſchah: 
Herr College! Sie treiben ſtark Allotria! 
Drum iſt es heute von unſerm Profeſſor Schön ſchön, 
Daß er die Poeſie nie 
Betrachtet wiſſen will als ein Allottium, 
Sondern als ein nothwendiges Gaudium. 
Und wir wänſchen ihm und ſeiner Präſidentſchaft 
Einen fröhlichen Fortgang, eine fröhliche Endſchaft. 
Herr Prof. Dr. Schön dankte ſcherzhaft ungefähr in folgender Art: 
„Sie kommen, ſie kommen, die Himmliſchen alle, 
„Mit Göttern erfüllt ſich die irdiſche Halle, — 8 
„Phöbus, der Herrliche, ſtellet ſich ein.“ 2 
Doch, — mich täuſcht mein kurz Geſicht, 
Phöbus ſelber iſt es nicht, N 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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der Breslauer Zeitung. 


Montag den 13. November 1837. 


(Fortſetzung.) 
Es iſt Apolls und der Muſen Sohn, 


Bekannt unterm Namen Hoffmann ſchon, 
Der ſang ein ſchmeichelndes Wort mir vor, 


Und täuſchte mich, weil ich ganz Ohr. 

Für die Liebe, die er mir angethan, 

Will ich recht altteutſch ihn leben la'n! 
Noch vieles Geiſtlabendes und Belebendes wurde 
oten. 


Hertel in Poſen) angeſtimmt. 
der Feſtpräſes, 
ſem Jahre wieder der Raths⸗Sekretär Herr Wag 
gegeben hatte, ihre bisherige äußere Wirkſamkeit 
durch S 
könne, 


für die höhern Knaben: und Mädchenſchulen zu ſtiften. 


wurde einſtimmig angenommen, und als der Sammelteller ſeine Rundreiſe 
um die Tafel zurückgelegt hatte, fand ſich auf ihm die für den angegebe⸗ 


Theater- Nachricht. 
Montag. Auf Verlangen: „Wilhelm Tell.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Gewerbeverein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Dinstag 14. No⸗ 
dember Abends 7 Uhr. Sandgaſſe N. 6. 


Verlobungs- Anzeige, 
(Verspätet,) 
Die Verlobung unserer zweiten Tochter 
Christiane mit dem Königl. Stadtgerichts- 
Secretair, Herrn Geh. Registrator Schauder 
zu Breslau, beehren wir uns, ganz ergebenst 
anzuzeigen. 
Hönigern bei Carlsruhe, 6. Nov. 1837. 
Der Oberförster Croy nebst Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
8 8 Christiane Crop. 
August Schauder. 


Als Neuvermählte empfehlen sich Ver- 
wandten und Freunden: 


Ignaz Kohn. 
Rosa Kohn geb. Hancke. 


N Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die geſtern Vormittag 11 ½ Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. Feige, 

don einem gefunden Mädchen, beehrt ſich theil⸗ 

nehmenden Freunden und Verwandten ganz erge⸗ 
uſt anzuzeigen: 

Steinau / O., den 9. November 1837. 

be Der Kaufmann Senftleben. 


Ediftal = Citation. 

Auf den Antrag der Joſepha, verehelichten Kauf⸗ 
mann Heckel, geb. Böbel zu Patſchkau, wird 
deten Ehemann der Kaufmann Johann Heckel, 
welcher ſich im Jahre 1835 aus Neiſſe heimlich 
entfernt und ſeit jener Zeit von ſeinem Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem peremtoriſchen Termine 

den 15. Februar 1838, Vormittags 

um 10 Uhr, 

in unſerer Gerichtsſtelle in 0 Fürſibiſchöfl. Reſi⸗ 
denz auf dem Dome hierſelbſt, vor dem Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrathe von Aul ock zu melden, auf die von 
feiner genannten Ehefrau gegen ihn angebrachte 
Eheſcheidungs⸗Klage ſich zu erklären, ſolche vol: 
ſändig zu beantworten, und dann das Weitere, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß die in 
der Klage angegebenen Thatſachen in contumaciam 
ür zugeſtanden werden erachtet, auf Ehe⸗Separa⸗ 
tion nach katholiſchen Religions⸗Grundſätzen er⸗ 
annt, und was ſonſt den Rechten nach daraus 
olgt, gegen ihn wird feſtgeſetzt werden. 

Breslau, den 16. October 1887. 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium I. Inſtanz. 
— . —— 8 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


= Bulwers Werke. 


30 Bde. noch g. neu. RE, Städteordng. 8 Sgr.! 


Unter andern wurden 11 ungedruckte, eigenhändige Briefe von 
Schiller, Göthe und Wieland umhergegeben und eine lateiniſche Ueber⸗ 
ſezung des Schillerſchen Liedes an die Freude (von Herrn Kandidaten 
— Gegen den Schluß der Tafel erklärte 
daß die Feſtgeſellſchaft, zu deren Organiſirung auch in die⸗ 


ammlungen zu dem Stuttgarter Schillerdenkmal — aufgeben 
une, da das Monument gedeckt und von Schleſien mehreremal Bei⸗ 
träge eingeliefert worden, und ſchlug dagegen eine kleine Sammlung zu 
dem Zwecke vor, Prämien, aus paſſenden Schillerſchen Werken beſtehend, 


nen Zweck über große Summe von beiläufig 30 Rthlr. Courant und zwe 


Goldſtücken.“) 


mals in Stuttgart 


) Die Breslauer Zeitung muß noch den Irrthum berichtigen, als ſei die Hälfte 
5 > Einnahme, welchef durch die geſtrige Aufführung des „Wilhelm Tell“ 
auf der hieſigen Bühne gewonnen worden iſt, zum Beſten des Schiller⸗Denk⸗ 
beſtimmt. 


Dem jſt darum nicht fo, weil die feit zwei 


Jahren zu dieſem Zwecke projectirte Aufführung ſezt post festum kommen 


wuͤrde. Herr Haake 


von andern Seiten ge⸗ 


Schillerfeier in 
wollte. 


Mai k. J. feſtgeſetzte Feſt⸗Vorſtellung nachholen. 2 
Ertrages derſelben opfern, will, ſo würde es gewiß allgemein anerkannt wer- 
den, wenn er denſelben zu einer ähnlichen, jedenfalls aber mit der 


will das Verſaͤumte durch eine, nunmehr auf den 2ten 
Da er einen Theil des 


Verbindung ſtehenden Stiftung verwenden 


— 


10. — 11. Barometer Thermometer. | Wind. Gewölk. 
Novbr. 3. L. | inneres. | äußeres. feuchtes. 
%%% ccc 1 5 
1 N Abd. 9 u. 27 8 74 5, 7 ＋ 3. 4 + 2 7:89. 00 dickes Gewolk 
für Schiners Andenken Fraß 6 u. 2, 6,90 2 4 9, T 2, 6 T 1 9. 888 20, übe chen 
Vorm. u. 27, 5,65 5, 0 ＋ 3, 4 7 2, 20 85 81“ 
Mtg.12 u. 27“ 4,68 5, 2 ＋ 3, 9 + 3,2158. 38° 7 
Nm. 8 u. 27,7 4 70 5. 90 ＋ 5, 6 1 4, 7 W. 1000 
Minimum + 1, 4 Maximum + 5, 6 Oder ＋ 5, 8 


Der Vorſchlag 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und LTomp. 


Literariſch 


Anzeigen 


E 


der 


Buchhandlung Joſef Max 


So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ und 
Kunſt⸗Handlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau durch Max und Komp., Aderholz, 
Hirt und Schulz & Komp., zu beziehen: 


27 Umriſſe 
Hebel's hene Gedichten 


von 
Julius Nisle. 
Mit einer erklärenden Einleitung von A. L. 


Stuttgart, Literatur⸗-Comptoir. 
Preis: 3 Rthlr. oder 4 Fl. 48 Kr. rhein. 

Hebel's liebliche Ityllen, obgleich in einem Idiom, 
wie es ſich nur in einem kleinen Winkel unſeres 
Vaterlandes findet, ſind dennoch in allen Ländern 
deutſcher Zunge heimiſch; ihre anſpruchloſe Einfach⸗ 
heit, ihre ungeſchmückte Natürlichkeit, welche bei 
allen empfänglichen Gemüthern einen ſo heitern 
Eindruck ausüben, finden wir in dieſen Umriſſen 
wieder. — Sie eignen ſich deshalb ganz beſonders 
zu Geſchenken für Damen, ſo wie ſie gleich 
ſehr allen Kunſtkennern und Kunſtliebhabern, und 
allen Freunden der Poeſie eine willkommene Gabe 
ſein werden. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp., iſt 
gratis zu erhalten: 


Verzeichniß 
einer Sammlung von Romanen und Erzäh- 
lungen, Schauſpielen, Gedichten, Briefen, 
Biographieen, Denkwürdigkeiten, Reiſen, hi⸗ 
ſtoriſchen und andern werthvollen Schriften 
aus dem Verlage von 
F. A. Brockhaus in Leipzig, 
welche ſich zur Errichtung und Ergänzung von 
Privat- und Leihbibliotheken eignen und zu 
ſehr vortheilhaften Bedingungen erlaſſen 
werden. 

Freunden gediegener Unterhaltung, Leſegeſellſchaf⸗ 
ten und Leihbibliotheken wird dieſes Verzeichniß, 
welches die neuern und vorzüglichſten Werke nicht 
ausſchließt, zur Durchſicht und zur Benutzung der 
außergewöhnlichen Vortheile empfohlen. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchienen und 
daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 


Der deutſche Polyhiſtor, 
oder i hen und 
öffentliches Leben, zunächſt auch für Zeitungs⸗ 
leſer, Geſchaͤftsleute und geſellſchaftliche Unter⸗ 


und Komp. in Breslau. 8 
haltung. Enthaltend: Biographiſche Notizen 
aller ſeit Erſchaffung der Welt bekannt und 
berühmt gewordenen Perſonen; die Anführung 
der wichtigſten Begebenheiten und Ereigniſſe 
aus der Weltgeſchichte; die Anführung der 
merkwürdigſten Länder, Inſeln, Meere, Flüſſe, 
Berge ꝛc., in Hinſicht ihrer geographiſchen 
Lage, ſo wie der bedeutendſten Städte, Feſtun⸗ 
gen, Flecken, Dörfer ꝛc., und endlich die Er⸗ 
klärung ſolcher in die deutſche Sprache aufgenom⸗ 
menen Fremdwörter, und derjenigen in den 
Wiſſenſchaften, den Künſten und im Handel 
üblichen Ausdrücke, die nicht Jedem verſtändlich 
ſind. In alphabetiſcher Ordnung. Von Dr. 
A. Ife. gr. 8. Preis 3 Thlr. 


Neue Verlagsbücher der Andreäiſchen 
Buchhandlung zu Frankfurt a. M., 


welche in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben ſind: 


Hugſon, Thomas, der kleine Kate⸗ 
chismus für chriſt⸗katholiſche Kinder. 8, 
4 er 5 


gGr. 

Johlſon, J., hebräiſches Leſebuch, 
Iſte Abtheilung: die bibliſche Geſchichte 
in der Urſprache der heiligen, Schrift. 2te 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 
20 gGr. 

Müller, D. E., des Speſſarts Holz⸗ 
handel und Holz verbrauchende Induſtrie, 
ein Beitrag zur Beleuchtung des ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſe des Holzhan 
dels und der Holz verbrauchenden Induſtrie 
im Allgemeinen und in Bezug auf den 
Speſſart im Beſonderen. 8. 1 Rtlr. 
8 gGr. 5 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchienen 
und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar u. 
Komp. zu haben: N 

Anleitung, 


das Alter der Pferde, 

der Rinder und der Schafe nach dem natürlichen 
Zahnwechſel und den Veränderungen der Zähne zu 
erkennen, um in dieſer Hinſicht gegen Bitrug, be⸗ 
ſonders im Pferdehandel, ſich zu ſchützen; nebſt 
Anmerkungen über das Koppen und über einige 
Krankheiten, die mit dem Durchbruche der Zähne 
vorkommen. Bearbeitet von J. F. C. Dieterichs, 
Ober⸗Thierarzte, korreſpondirendem Mitgliede der 
Königl. Franz. Central⸗Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
zu Paris ꝛc. Zweite verbeſſerte und verm. Aufl. 
Mit 12 Kupfertafeln. Gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 


Neue Literaturzeitung. 


Vom 1. Januar 1838 an erſcheinen im Ver⸗ 
lage des Unterzeichneten: 


Halliſche cher 


deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Kritiken. — Charakteriſtiken. — Korreſpon⸗ 
denzen. — Ueberſichten. 
Redaktoren: Dr. A. Ruge und Dr. Th. 


5 Echtermayer. 

Wöchentlich erſcheinen ſechs Nummern in hal⸗ 
ben Bogen in Quart. Extra ein Intelligenzblatt. 
Der Preis eines vollſtändigen Jahrganges iſt 12 
Thaler preuß. Courant, wofür ſowohl alle Poſt⸗ 
ämter wie auch Buchhandlungen dieſelben liefern. 

Ich empfehle dem Vaterlande wie dem Aus⸗ 
lande dieſe neue Literaturzeitung, der bereits mehr 
als hundert der ausgezeichnetſten Gelehrten ihre 
Mitwirkung zugeſagt haben. 

Der Proſpektus iſt in jeder Buchhandlung zu 


haben. 
8 Otto Wigand. 
Die Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. 
nimmt auf dieſe Literaturzeitung Beſtellung an. 


? Proclamm 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober: 
Landesgerichts werden auf den Antrag der Hof⸗ 
rath von Heinrichſchen Erben, namentlich der 
verehelichten Vorwerksbeſitzer Kriegel und der 
minorennen von Nitſche ſchen Kinder, alle dieje⸗ 
nigen Prätendenten, welche an die auf der Herr⸗ 
ſchaft Meffersdorf und Zubehör, Laubaner Kreiſes, 
Rubr. III. Nr. 6 Litt. C. haftende Poſt, per 
1000 Rtlr., welche für den General der Cavalerie 
Joachim Friedrich Gotthelf von Zeſchwitz auf Pies⸗ 
kowitz eingetragen worden, und durch Erbgangs⸗ 
recht an den Rittmeiſter Georg Chriſtoph v. Reitzen⸗ 
ſtein gediehen, von dieſem aber mittelſt Ceſſion vom 
1. April 1823, gerichtlich recognoscirt den 27. 
Juni 1823, an den Hofrath von Heinrich abge⸗ 
treten worden iſt, fo wie an die von der vormali⸗ 
gen hieſigen Hypotheken⸗Deputation unterm 23. 
October 1821 über obige Poſt ausgeſtellte Anmel⸗ 
dungs⸗Recognition und die Ceſſion des Rittmei⸗ 
ſters von Reitzenſtein vom 1. April 1823, welche 
beide Documente verloten gegangen ſind, als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Brefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine, den 
16. Februar 1838, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem ernannten Commiſſair, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referend. Bänſch, auf hieſigem Ober⸗Landesge⸗ 
richte entweder in Perſon, oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen 
auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſi⸗ 
gen! Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtizrath Treutler 
oder Juſtizrath Wunſch vorgeſchlagen werden, ad 
protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, fo: 
dann aber das Weitere zu gewartigen. Sollte ſich 
jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwa⸗ 
nigen Intereſſenten melden, dann werden die ſelben 
mit ihren Anſprüchen präcludirt, und es wird ihnen 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt 
erklärt und in dem Hypothekenbuche bei dem ver⸗ 
hafteten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, 
wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, den 10. October 1837. 
Erſter Senat des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 

Nieder⸗Schleſien und der Lauſitz. 


Proclama. , 

Auf den Antrag der Käufer des nach Abſchrei⸗ 
bung der abverkauften Parcellen verbliebenen Reſt 
Dominii Hohndorf, ſollen die etwaigen Realpräten⸗ 
denten des im Fürſtenthum Jauer und deſſen Lö⸗ 
wenberger Kreiſe belegenen Erblehngutes Hohndorf, 
welches noch auf den Namen des verſchollenen Ma⸗ 
jors Carl Moritz von Poſen im Hypothekenbuche 
eingetragen, aber vielfältig dismembrirt, und deſſen 
Ueberreſt an einen Verein von 116 Ruſtikalbe⸗ 
figerm verkauft iſt, Behufs der Berichtigung des 
Beſittitels, für dieſe Käufer öffentlich aufgeboten 
werden. Es werden demnach von dem unterzeich⸗ 
neten Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, 
welche an gedachten Ueberreſt des Erblehngutes Hohn⸗ 
dorf aus irgend einem Grunde Realanſprüche zu 
haben vermeinen, — worunter jedoch die Parcellen⸗ 
Käufer, deren Parcellen im Hppothekenbuche ſchon 
abgeſchrieben find, nicht mit verſtanden werden — 
hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche binnen 
3 Monaten, oder ſpäteſtens in dem zu deren An⸗ 
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gabe angeſetzten Termine, den 21. Februar 1838, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario Sb.⸗Land.⸗Ger.⸗Referendarius Schrödter 
auf hiefigem Ober-Landes⸗ Gerichte entweder in 
Perſon, oder durch gehörig informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien, wozu ihnen im Falle der Un⸗ 
bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtizrath Treutler und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Werner vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widtigenfalls die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwaigen Realanſprüchen an das 
Erblehngut Hohndorf präcubirt, und ihnen deßhalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Glogau, den 3. October 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 

Schleſien und der Lauſitz. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des, in der hieſigen Nikolai⸗ 
Vorſtadt dicht an der Oder belegenen, neuen Pack⸗ 
hofes auf 3, oder nach Umſtänden auf 6 Jahre, 
vom 1. Januar 1838 ab, iſt ein anderweitiger 
öffentlicher Bietungs Termin auf den 15. No⸗ 
vember dieſes Jahres anberaumt worden. 8 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, am ge⸗ 
dachten Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
diesfälligen Gebote vor dem dazu ernannten Kom⸗ 
miſſarlo in einer, oder der andern Art abzugeben, 

Die Pacht⸗ Bedingungen find in den täglichen 
Amtsſtunden bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug 
einzuſehen. Breslau den 13. Oktober 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 

verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Der 12monatliche Bedarf an raffinirtem Brennöl 
zur innern und äußern Beleuchtung des hieſigen 
Regierungs- Gebäudes, für den Zeitraum vom 
1. Januar bis Ende Dezember 1838, im unge⸗ 
fähren Betrage von 1400 Pfund Preuß., ſoll im 
Wege der ‚Licitation an den Mindeſtfordernden im 
Termine den 30. November d. J. verdungen 
werden. Lieferungsluſtige haben ſich an dem be⸗ 
zeichneten Tage in dem Regierungs⸗Krmmiſſions⸗ 
Zimmer, Nachmittags 3 Uhr zu melden und zu⸗ 
gleich Proben des von ihnen zn liefernden Oels 
zur Stelle zu bringen. 

Oppeln, den 8. November 1837. 
Königliche Regierung. 


Fracht⸗Verdingung. 

Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 
fracht⸗ Transports der von dem unterzeichneten 
Montirungs⸗Depot ſowohl an die Königlichen Trup⸗ 
pen, als auch an andere Depots zu verſendenden 
Militair⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar 1838 bis dahin 1839 iſt 
ein Termin auf ; 
den 17 ten November d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 

im Büreau des unterzeichneten Amtes, Dominika⸗ 
ner⸗Platz Nr. 3 anberaumt, wozu kautionsfähige 
Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die, diefer Entrepriſe zum Grunde 
gelegten nähern Bedingungen, vor Abhaltung des 
Termins, zu jeder ſchicklichen Zeit in dem gedach⸗ 
ten Bürcau eingeſehen, auch die Erklärungen der 
Unternehmungsluftigen im Termin ſowohl perſön⸗ 
lich, als auch durch verfiegelte ſchriftliche Submiſ⸗ 
ſionen abgegeben werden können. 2 

Breslau den 8, November 1837. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 
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Bekanntmachung wegen Bauholz⸗ 
Verkauf. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen in der Kö⸗ 
niglichen Oberförſterei Bodland die in den Etats⸗ 
ſchlägen pro 1838 vorhandenen Bauhölzer in dem 
hierzu anberaumten Termine, ! 

den 27. November d. J., i 
im Amts⸗Lokale der genannten Oberförſterei von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im 
Wege der Verſteigerung verkauft werden, und zwar 
1) Im Forſtdiſtrikt Jaſchine, Jagen 4, 44 Stück 
kieferne Balken, 125 Stück kieferne Riegel, 60 
Stück kief. Platten, 18 Stck, kief. Sparren. 2) Im 
Forſtdiſtrikt Damnick, Jagen 28, 118 Stück kie⸗ 
ferne Balken, 123 Stck. kieferne Riegel, 50 Std. 
kieferne Platten, 30 Stück kieferne Sparren. 
3) Im Forſtdiſtrikt Sabinietz, Jagen 56, 10 Stück 
kieferne Balken, 5 Stück fihtene Balken, 40 Stück 
kieferne Riegel, 56 Stück fichtene Riegel, 20 St. 
kieferne Platten, 32 Stück fichtene Platten, 44 
Stück fihhtene Sparren. 4) Im Forſt⸗Diſtrikt 
Schumm, Jagen 99 und 100, 2 Stück übergrif⸗ 
fige Kiefern, 208 Stück kieferne Balken, 230 
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Stück kieferne Riegel, 80 Stück kieferne Platten, 
10 Stück kieferne Sparren. 5) Im Forſtdiſtrikt 
Bürtulſchüb, Jagen 136, 21 Stück übergeiffige 
Kiefern, 162 Stück kieferne Balken, 130 Stück 
kieferne Riegel, 30 Stück kieferne Platten und 
20 Stück kieferne Sparren. Zahlungsfähige Küu⸗ 
fer werden eingeladen, ſich in dem obengenannten 
Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die vorbezeichneten Hölzer werden auf Verla 
gen von den betreffenden Förſtern örtlich vorgezelgt 
werden. . 

Die Bedingungen, unter denen dieſer Bauholz 
Verkauf ſtattfindet, können zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen, und wer 
den im Termine ſelbſt noch vorgelegt werden. 

Es wird hier nur noch bemerkt, daß jeder Lie 
tant am Terminstage auf Grund der vorzulegen? 
den Berechnung ein Vierthell des Taxwerthes dir 
genannten Hölzer zu deponiren hat, und daß kein 
Nachgebot angenommen wird. 4 

Die Höher ad 1. ſtehen 1½, die ad 2. und 
3..%, die ad 4. ½ und die ad 5. 1½ Mell 
von der Flößbache entfernt. 

Jagdſchloß Bodland, den 31. Oktober 1837. 

Der Königl. Oberförſter 4 
e 1 
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Bekanntmachung. Mi. 
Es ſollen 98 Klaftern Kiefern⸗Stockholz, welch 


ſich in dem Schutz⸗Revier Deutſch⸗Hammer, ohn? 


weit der Königl. Förſterei daſelbſt aufgeſtellt be 
finden, höherer Verfügung zufolge, öffentlich an 
den Meiſtbietenden, auf Mittwoch den 22. Not. 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, in dem Amtsle? 
kale der unterzeichneten Forſtverwaltung verkauf 
werden. Kaufluſtige, welche zuvor die Hölzer an 
Ort und Stelle beliebigſt in Augenſchein nehmen 
wollen, werden zur Abgabe ihres Gebots im an 
beraumten Termine hierdurch erſucht, deſſen Zu 
ſchlag eine Königl. Hochlöbliche Regierung ſich vor 
behalten hat. | 
Forſthaus Kuhbrücke, den 5. Nov. 1837. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


12 Offener Arxeſt. 8481411 } 
In Folge der ‚deut. publicirten Eröffnung des 
Konkurſes über das Vermögen des hieſigen Kauf? 
manns J. C. Weiß werden alle Diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gold, Sachen, 


Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aM 


gefordert, dem Gerichte ſofort Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen nicht an den Gemein⸗ 
ſchuldner zu verabfolgen, ſondern, jedoch mit Vor 
behalt ihrer daran habenden Rechte, zur gerichtli⸗ 
chen Verwahrung abzuliefern. 


Alle, dieſer Verfügung entgegen erfolgten, Bahr 


lungen oder Ablieferungen von Sachen an den 


Gemeinſchuldner werden für nicht geſchehen erach⸗ 
tet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beige? 
trieben werden. Daſſelbe gilt auch von ausſtehen⸗ 
den Activis des Gemeinſchuldners, welche add de- 
positum einzuzahlen, ſämmtliche Debenten hiermit 
zur Vermeidung der Klage aufgefordert werden. 

Sollten Inhaber von Geldern oder Sachen des 
Gemeinſchuldners dieſelden verſchweigen und wiſſent⸗ 
lich zurückhalten, ſo werden ſie alles ihres daran 
etwa habenden Unterpfandes und ihrer ſonſtigen 
Rechte verluſtig. N 

Ratibor, den 9. November 1837. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 0 
Ediktal⸗Citation. 
Der bereits, ſeit dem Jahre 1805, in einem Al⸗ 
ter von 27 Jahren verſchollene Weißgerber Jo⸗ 
ſeph Gißmann von hier, oder deſſen unbekannt 
Erben werden aufgefordert, ſich in dem auf den 
30. Dezember . N. M. 3 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Köcher anberaumten Termine, entweder 
vor oder in dieſem, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widti⸗ 
genfalls der Genannte als todt erklärt und ſein 
m Depoſito verwaltetes Vermögen per 295 Rilt. 
16 Sgr. 10 Pf., ſeinen legitimirten Inteſtaterben 
ausgefolgt werden wird. ’ 
Leobſchütz, den 10. Februar 1837. 
Fürſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Pa 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pr" 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hier 
durch bekannt, daß der vom Aften Mal bis zum 
letzten October d. J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſekuratlons⸗Summe 11 Sgr. 
Pf. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich? 
Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach § 2 
des Reglements von 1826 in Erinnerung brin⸗ 
gen. Breslau, am 1ſten Novbr. 1837. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
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8 Meubles⸗Stoffe in Seide, 
Wolle und Baumwolle. 

Ferner: 
Fuß ⸗Teppiche. 
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Bei meiner Rückkehr 


dbiligſten Preiſe und reellſten Bedienung. 
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furter Meſſe zurückgekehrt, beehre 
aus den vorzüglichſten Fabriken beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager 


zeitg 


Wolle und Baumwolle. 


f von der Frankfurter Meffe 
zeigen und auf nachfolgende Artikel beſonders aufmerkſam zu machen: f 
Damen⸗Mäntelſtoffe in Seide und Wolle in reicher Auswahl, wie auch gefertigte Mäntel nach den neueſten Modells, 
breite Seidenſtoffe, glatt und gemuſtert in ächt blauſchwarz, noir corbeau und den ſchönſten, neueſten Modefarben, 
Satin fagonne, Velour d' Afrique, zu Staatskleidern, 
Satin laine faconne, Tourbanaise, brochirte Thibets, 
Mouſſeline de laine zu auffallend billigen Preiſen; 
Umſchlagetücher und Long⸗Shawls im neueſten Geſchmack; g 0 2 
' die neueſten Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Haartuche, fo wie Tiſchdecken, Fuß⸗Teppiche und Teppichzeuge. * 
. Sämmtliche Waaren aus den vorzüglichſten Fabriken Frankreichs, Englands und Deut 3% 


Salomon Prager Jun., Naſchmarkt 
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ich mich, hierdurch mein mit allen nur möglichen neu erſchienenen Moden, 


e t Prei ſe n 
gehorſamſt zu empfehlen, und auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen: f 

Die neueſte Auswahl in den eleganteſten Pariſer und Wiener Mäntel⸗Stoffen, wie auch gefertigte Mäntel in den neueſten Schnitten. 
ER Seiden⸗Stoffe in der allergrößten Auswahl, in glatt und in den neueften Fagonnirungen; ächt blau= und fein ſchwarz, wie auch in 28 

den modernſten Farben; ſehr ſchöne und neue wollene Stoffe zu Hauskleidern; ganz neue Braut-, Ball- und Geſel ſchafts⸗Roben. 

Die größte Auswahl in den neueſten Umſchlagetüchern und Long⸗Shawls in allen Qualitäten und Preiſen. 

Die ſo ſehr beliebten großen Chenillen- Tücher, Mantelets in den neueften Formen; desgleichen die feinſten Stickereien, und die 
neueſten Schnitte in Fichus, Pellerinen, Ueberlege⸗Kragen und Taffent⸗Tücher auf Battiſt, Jacconet, Mull und Tüll. 

Ferner empfehle ich die nachſtehenden Artikel, um theilweiſe ganz damit zu räumen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
als: blauſchwarze und kohlſchwarze, wie auch couleurte Selden⸗Zeuge in allen Breiten. Mousselin de laine-Noben; bunte ſehr ſchöne fran⸗ . 
zöſiſche und engliſche Kleider⸗Battiſte; glatte und fagonnirte Thibets, Mäntel⸗Stoffe und einige gefertigte Mäntel. Eine ſehr große Aus⸗? 
wahl ſehr ſchöner Umſchlagetücher, große Plaids, ſeidene Tücher und Echarpes. Kleider⸗Kattune, halbſeidene Zeuge und engliſche Leinwand. 
Gardinen⸗Zeuge in glatt, carirt und brochirt, wie auch Gardinen⸗Franzen in Seide, 


Leonaiſe und andere neue elegante wollene Kleiderſtoffe; 


ſchlands empfehle ich unter Verſicherung der 
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Beinkleider⸗ und Weſtenzeuge, oſtindiſche Taſchentücher und Cravatten, fo wie eine große Auswahl ſchöner Tiſch⸗ und 8 
Moritz Sachs, Naſchmarkt Nr. 42 erſte Etage. 
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Greinerſche Alkoholometer mit Thermometer Eoften jetzt nur 2 Thlr. 
er oder Branntwein⸗Prober à 5 Sgr.; Thermometer zur Maiſche oder zum Bade 15, 20, 25 Sgr.; Maiſchthermometer mit 
neuer Sicherheitsvorkehrung 1%, 1% Rtlr.; Maiſchthermometer, 3 Fuß lang, 3 ½ Rtlr.; Bierwürz-, 


Lutter⸗, Eſſig⸗, Salz⸗ und 


Säuren⸗Waagen à 25 Sgr.; tauſendtheilige Aräometer, Aräometer nach Beaumé, Gerbeſtoffmeſſer oder Scytodephicometer, Dorn- 


ſche Sacharometer à 25 Sgr.; Fruchthaus⸗ 


Alkoholometer nach Richter und Tralles, 


und Zimmertherniometer 15, 20 Sgr.; richtig zeigende Barometer 2% 2% Rtlr.; 
Thermometer nach Réaumur und Fahrenheit 1 Rtlr. 


Wer von vorſtehenden Gegenſtänden 6 Stück auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Bauholz » Verkauf. 


Es ſollen in der Königlichen Oberförſterei Kupp 
aus den pro 1838 zum Abnutz beſtimmten Schlaͤ, 
gen, als: 1) in Jellowa, Jagen 48, 2) in Frie⸗ 
drichsthal, Jagen 84/85, 3) in Königshuld, Ja⸗ 

1 16—22 und 121, 4) in Lugian, Jagen 37, 

bedeutende Quantität kief. Bauhölzer, beſtehend 

dus Balken, Riegeln, Platten und Sparren, in 

ener Entfernung von 2—3 Meilen von der Oder, 

d dem dazu anberaumten Termine, den 23. Nov. 

. J. von früh Morgens 8 Uhr bis Mittag 12 

Uhr, in der Rentamts⸗Canzlei zu Kupp öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich 
n dem obengedachten Termine und Stunde ein⸗ 
zufenden und ihre Gebote abzugeben. 

De Hölzer werden der Zahl und Beſchaffenheſt 
nach in Licitations⸗Terminen ſpeciell bezeichnet, 
den Käufern aber auch vorher ſchon im Walde 

von den betreffenden Forſtbramten auf Verlangen 
vorgezeigt. 

Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit 
kei ber unterzeichneten Oberfr A — 

im Termine ſelbſt einzuſehen. : 

Ein Viertheil des Werths der erkauften Hölzer 
muß bei Abgabe des Gebots im Lieitationstermine 
zur Sicherheit deponirt werden, und wird im Li⸗ 
eſtationstermine ſelbſt, ſobald die Taxe erreicht oder 
überſtiegen wird, der Zuſchlag ertheilt. 

Kupp, den 3. November 1837. 

Königliche Oberförſterei. 
Kaboth. 
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Ein Bedienter, welcher mit Gewehren um⸗ 
zugehen verſteht, entweder unverheirathet, oder deſſen 

rau eine geſchickte Köchin ſein muß, wird aufs 

ond verlangt. Wohin? iſt zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 30 beim Wirth. 


a Annonce. 

Direkt von N. Greiner & Comp. aus Ber⸗ 
lin empfing ich Alkoholometer nach Richter und 
Tralles, mit Temperatur, in Maroquin⸗Etuis, mit 
Glas⸗Cylinder auf Meſſingfuß; ferner Alkoholome⸗ 
ter nach Richter und Tralles, ohne Etui; — 
Thermometer nach Reaumur Nr. I. und II., Al⸗ 
koholometer zum Apparat und Lutter-Prober — 
und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme den 
Herren Bre⸗nerei⸗Beſitzern mit der Verſicherung 
der billigſten Preiſe und reeller Bedienung. 

Creutzburg am 7. November 1837. 

Ludwig Rochefort. 


Da ich mich ſeit Jahren in Brandenburg mi 
der Erziehung und Ausbildung junger Mädchen 
beſchäftigt habe, fo wäre es mein großer Wunſch, 
auch hier im Vaterlande dieſes mein Lieblingswerk 
fortſetzen zu können. Eltern, welche geſonnen ſind, 
ihre Töchter hieſige Schulen beſuchen zu laſſen, 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich vom 
neuen Jahre an bereit bin, junge Mädchen in 
Koſt und Pflege zu nehmen, und ihre Erziehung 
und häuslichen Uebungen, ſowohl im Wiſſenſchaft⸗ 
lichen, als auch in der Muſik, mit mütterlicher 
Aufſicht und Liebe zu leiten. Mir ſteht eine er⸗ 
wachſene Tochter zur Seite, und außerdem genie⸗ 
ßen fie noch den belehrenden und einflußreichen 
Umgang meiner Schweſter Agnes Franz. Bedarf 
es einer näheren Auskunft, ſo wird Herr Prediger 
Nöſſelt gern bereit fein, dieſe zu ertheilen, wer 
ſich aber von den verehrten Eltern an mich ſelbſt 
zu wenden wünſcht, findet meine Wohnung vor 
dem Oderthore, Matthias⸗Straße Nr. 12. 

Breslau, den 10. Nov. 1837. a 

Clara (verwittw.) von Rekowski, 
geborne Franz. 

Ein Goctaviger Flügel ift zu verkaufen: Schuh: 
brücke Nr. 30, 1 Treppe hoch. 


Arbeitslampen zu 17 Sgr., 
Lampen mit weißer Glas⸗Glocke 27 ½ Sgr., 
mit Glasglocke und Cylinder 1, 1½, 2 bis 4 
Rthlr., 12 Stück Lampendochte 1 ½, 1½, 2, 
2½ Sgr., die neueften Sineumbra⸗Lampen un⸗ 
term Fabrikpreiſe; ſehr fein lackirte Leuchter à 6 ¼½ 
Sgr.; Spucknäpfe 10, 12 ½, dergl. mit vergol⸗ 
deten Füßen 17¼ Sgr.; Federſcheiden 3, mit Gold 
verzierte 3½ Sgr.; reich mit Gold verzierte Licht⸗ 
ſcheerenträger 2 , 4, Zuckerkaͤſtchen 2, 
2½ bis 35 Sgr; Schreibzeuge 8, 10 Sgr.; 
Wachsſtockbüchſen 4, 6 ½, 7½ Sgr.; Brod⸗ oder 
Fruchtkörbchen 10, 12 ¼ bis 35 Sgr.; mit Gold 
verzierte Handleuchter 9 Sgr.; Strickſcheiden 2½ 
Sgr.; Sparbüchſen 6 ½ Sgr. ſind zu haben bei: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Große und weite Hüllen von fei⸗ 


nem Damentuch, von 10—12Rtl., 
Leibpelze für Herren von 12—45 Rthlr., Carbo⸗ 
nati⸗Mäntel von 7 — 35 Rthlr. empfiehlt die 
Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 


* 


22 H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


N Zu vermiethen. 
iſt ein Krambeudel nebſt Stube, Alkove, Keller, 
> Holzſtall, Breite Straße Nr. 37, im Liquer⸗ 
aden. 


Zu vermiethen: 
Ring Nr. 16 in der erſten Etage ein elegant mö⸗ 
blirtes Zimmer vorn heraus und das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. a 
Drei Stuben, Alkove und Küche, ſind mit oder 


ohne Meubles zu vermiethen und bald oder Weih⸗ 
nachten zu beziehen: Katharinenſtraße Nr. 19. 


1 > 
Thee - Offerte, 

Der ungewöhnliche Beifall, welchen die von mir 
zeither empfohlenen oſtindiſchen Thee's bei 
meinen geehrten Abnehmern fanden, veranlaßte 
mich auch neuerdings, mein Lager von dieſem Ar⸗ 
tikel mit größter Sorgfalt zu vervollſtändigen; ich 
erlaube mir daher folgende Sorten wiederum zu 
empfehlen: 


Schwarze Thee's, 
1) Allerfeinſten Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen 
a 4 Rthlr. 
2) Feinſten Pecco⸗Thee mit weiß. Spitzen a 3 Rtlr. 
833 — * — à 2 Rtlr. 
4 Fein Pecco⸗Thee mit orange Spitzen à 1 Rtl. 
in J u. ½ Pfd. Büchſen, Y, 15 % Pfd. Pat. 
Grüne Thee's, 
1) Feinſten Perl⸗Thee à 2 Rthlr. 
2) Feinſten Kaiſer⸗Thee à 2 Rrthlr. 
3) Feinſten Hayſan⸗Thee à 1 ½ Rthlr. 
4) Fein Hayſan⸗Thee 1 Rthlr. 2 Sgr. 
5) Fein Grün⸗Thee à 28 Sgr. 
in Y u. ½ Pfd. Büchſen, ½ u. % Pfd. Paketen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Anzeige. 

Daß ich den bevorſtehenden Eliſabeth⸗Mark 

mit meinem Putz⸗ und Mode-⸗Waaren⸗Lagert 

direkt von Paris, Wien und Leipzig bezogen, 
beſuchen werde, zeige ich ergebenſt an. 


Wilh. Helmich, 


aus Leipzig u. Löwenberg. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Büttnerſtraße in den 
3 Bergen und wird geöffnet den 20. November. 


Sollte Jemand geneigt ſein, ein wohlerzogenes, 
gebildetes Mädchen von höchſt achtbarer Familie, 
als Pflegetochter anzunehmen, ſo beliebe man fran⸗ 
kirte Adreſſen, mit D. L. O. bezeichnet, in der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung abzugeben. 


it een 
Am 14ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen Ketzer⸗ 
berg Nr. 6 die im Brunſchwitzſchen Leih-⸗Inſtitute 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Uhren, Gold, 
Silberzeug, Leinenzeug und Kleidungsſtücken öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 3. Novbr. 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Freundliche Wohnungen 
vor dem Sandthore auf der Stern-Straße in 
Nr. 11 ſind vom 1. Januar und 1. April 1838 
ab zu vermiethen. Das Nähere in Nr. 4 an 
der Kreuzkirche. 


Papier⸗ Offerte. 
Feine weiße, blaue und halbweiße Pack-Royal⸗ 
Papiere, feine Canzlei- und Conzept⸗Papiere em⸗ 
pfiehlt ſowohl zum Wiederverkauf als auch einzeln 
billigſt?: f 
die Niederlage von 
Wilh. Lode & Comp., 


in Breslau am Neumarkt Nr. 17. 


= Eichel⸗Caffee, Sr 


ganz reine unverfälſchte Waare, mit aller Sorg⸗ 
falt von geſunden Eicheln angefertiget, iſt in be⸗ 
liebigen Quantitäten wieder zu haben in der 
Cichorien⸗Caffee⸗ Fabrik 
des 
Carl Neugebauer, 
Niederlage Schweidnitzer Straße im goldnen 
Löwen, Eingang Junkernſtraße. 


de Friſchen großkörnigen MI - 
Aſtrachaner fließenden Caviar 
emfing wiederum und offerirt nun billiger: 
J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Aechte Ameisen e e i⸗Schuhe 


empfiehlt: S. Cohn jun., 
t cherplaß Nr. Blü!9. 


— 1884 — 
Anzeige. 


Da der Bau meines Wintergartens feiner Vollen Stammochſen, Schweizer und g 
dung nahe iſt, kann der Beſuch deſſelben nicht ſcher Race, find in Kaltwaſſer bei 


mehr ſtatt fiuden. Kroll. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein ſchönes Mahagoni⸗, ſieben Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht bil⸗ 
ig zu verkaufen: 

0 Ohlauer Straße Nr. 18 zwei Treppen. 


Eine alte gut eingerichtete Spezerei⸗Handlung, 
worin ein lebhafter Verkehr vorgefunden wird, und 
von dem jetzigen Miether blos veränderungshalber 
verlaſſen wird, iſt bald zu vermiethen, das Nähere 
auf frankirte Briefe unter der Bemerkung II. 
Nr. 90, welche das hieſige Königl. Poſt⸗Amt die 
Güte haben wird anzunehmen. 

Breslau. 5 


In dem, am Ecke der breiten Straße und der 
Promenade sub Nr. 26 gelegenen Hauſe, iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Keller ꝛc., mit 
und ohne Stallung und Wagenplatz zu vermie⸗ 
then und Weihnachten oder auch ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Frau Apali 
im Parterre daſelbſt. 


Roßhaar⸗ Matratzen 
werden fortwährend zu den billigen Preiſen: erſte 
Sorte 8 Rtl., zweite Sorte 7½ Rtl., das Keil: 
kiſſen von 2%, bis 3 Rtl.; Seegras⸗Matratzen 
von 2%, Rtlr. bis 3 Rtlr., das Keilkiſſen von 
1½ Rtlr. bis 1% Rtlr. verfertigt; fo wie jede 
andere Tapezier-Arbeit zu den billigſten Preiſen 
angefertigt wird bei dem 

Tapezier C. Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Friſchen, ächt fließenden großkörnigen 


Aſtrachan. Caviar 


empfing wieder und empfiehlt: 
8 Chriſt. Gottl. Müller. 


50 Rthlr. Belohnung. 

Freitags den 10ten d. Vormittags zwiſchen 8 
und 12 Uhr iſt auf dem Wege vom Rautenkranz, 
die Ohlauer, Biſchofs- und Albrechts⸗Straße ent⸗ 
lang, über den Ring, Blücherplatz, Junkernſtraße, 
Schuhbrücke zurück auf die Ohlauer Straße in den 
Rautenkranz, eine dunkelgelbe, lederne Brieftaſche, 
worin ſich 250 Thaler in 4 Stück preuß. Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu 50 Thaler und 50 Stück zu 1 
Thaler, 4 polniſche Fünf⸗Gulden⸗Scheine und Pa⸗ 
piere von Wichtigkeit befinden, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, bezeichnete Ge: 
genſtände gegen obige Belohnung in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein junger Mann, der ſchon ſeit mehreren Jah 
ren im Flügelſpiel unterrichtet, wünſcht noch einige 
Schüler, ſowohl Anfänger, als auch Geübtere ge⸗ 
gen billiges Honorar anzunehmen. Herr Senior 
Ulrich, an der Magdalenenkirche Nr. 7 wohn: 


haft, wird die Güte haben, weitere Auskunft zu 


ertheilen. 


In Craſchnitz bei Militſch ſind zu verkaufen: 
500 Schock 2 jähr. Karpfenſaamen, auf Beſtel⸗ 
lung ſogleich, oder zu erhöheten Preiſen im Früh⸗ 
jahr abzuholen; 40 Schck. Zjähr. Karpf.⸗Saamen; 
260 St. fette Schaafbracken; Aepfelbäume aus 
83 Sorten; Birnbäume aus 45 Sorten; Eſchen, 
Linden, Rüſtern, Eichen und Maulbeerbäume zu 
Alleen; Birken: und Erlenpflanzen; einige Brack⸗ 
kühe, Ochſen und Pferde. 


Eine Köchin, 
die perfekt alle feine Speiſen zu bereiten verſteht, 
findet bald ein vortheilhaftes Engagement. Nä⸗ 
heres Schmiedebrücke Nr. 50 1 St., im Kompt. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
meublirte Stube: Hummerei Nr. 35. 


100 Mutterſchafe, auch mehrere 
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Liegnitz zu verkaufen. BR 


Engliſchen Callmuck und Caſtorin 
empfiehlt die Tuchhandlung von Wolff Lewiſohn, 
Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage, neben der 
ten = Apotheke. 

Haupt⸗Lager gefertigter Herren = und Dame 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 


H. A. Kiepert. oh 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Nov. Gold. Schwerdt: Hr. Juſtizr. es 
bert a. Go ſſendorf. HH. Kfl. Bogenhard a Iſerlohn u. G 0 
mann a. London. Gold. Baum: Hr. Stadtr. v. Wurm 
a. Deutſch⸗Wartenberg. Frau v. Gellhorn a. Schme 10 
Baronin v. Richthofen aus Tſchirſchwitz. — Hotel 
Sileſie: Hr. Architekt Majewski a. Krakau. Hr. Kfm. 
Neumann a. Schweidnitz. — Deut ſche Haus: Herk 
Poſt⸗Sekr. Meumann u. Hr. Kfm. Contenius a. G 0 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Michalowski a. Warf 4 
Rautenkranz: Hr. Einw. Brünner a. Warſchau. Ot. 
Lieut. Karaß a. Kanth. Hr. Kfm. Troplowitz a. ann 
wig. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Dreidilſohn al 
Bingen. Gold. Schwerdt: (Nikol.Tbor) Hr. Gu 
v. Nauroty a. Eduardshoff. . 4 

Privat⸗Logis: Kupferſchmiedeſtr. 87. Frau W 
eipinska aus Lublin. Schweſdnitzerſtr. 37. Hr. Kaufm., 
Treutler a. Waldenburg. Junkernſtr. 5. Hr. Gutsb. Gref 
aus Kunzendorf. Schuhbr. 45 Hr. Major Graf v. 5 
dern aus Kürftenwalde, Karlsſtr. 33. Hr. Kfm. M 
a. Inowraclaw. * 

Den 11. November. Weiße Adler: Hr. Kapitag 
Engelhardt a, Koſel. HH. Wirthſch.⸗Inſp. Cretius 9 11 
Simmenau u. König aus Polen, Hotel de Sileſie 
Hr. Staats⸗Sekretair Baron v. Korff a. Petersburg. * 
Hr. Major, Kammerherr Baron v. Weiher aus Falken“ 
bayn. Majorin v. Heugel a. Kentſchkau. HH. Kal A 
Gerhard a. Berlin u. Weiß a. Reichenbach. Deutf i 
Haus: Hr. Dr. med. Krop a, Reichenbach. — Zw., 
gold. Löwen: Hr. Lieut. Bernis a. Poſen. DEF 
Berge: Hr. Oberamtmann Reimann aus Petersdorf. 
Hr. Part. Leuſchner a. Gramſchuͤg. Hr. Kfm. Fich 
a. Schmoͤlln. Hr. Fabr. Finger aus Meſerig. Gol, 
Schwerdt: Hr. Kfm. Huber a. Coin. 


WECH8EL- UND dRL-cOoUnSR. 
Breslau, vom 8. November 1887. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld, 

Amsterdam in Gour. | 2 Mon.] 142, 
Hainburg in Banco à Vista | — 152% 7 
. 2 w. | 151% | 101% 7 

lo „„ 7 Ip 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6.26%,| — 
Paris für 300 Fr. |2 Mon.] — — 
Leipzig in W. Zahl. & Vista 101) — 
Ditto Messe — — 
F 2 Mon. — — 
Berlin . Vista | 100%, ar 
De ee 2 Mon — 99 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon.“ — 102 ½ 
Augsburg. . . 2 Mon.“ — 102% 


Geld-Course. 

Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiser. Ducaten 
Friedrichsd’or ..... er 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


12 | 
Effecten- Course. en | . 
Staats-Schuld-Scheine T | 102% — 
Seehdl,Pr.Scheineä50R.| — 64 2 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 104% —5 
Dito Gerechtigkeit dito 4 YA 887% | — 
Gx. Herz. Posen. Pfandbr 4 | 104% — 
Sch les. Pfndbr. v. 1000R. 4 — 107% 
dito dito 500- | 4 | 107% | — 
dito Ltr. B. 1000- | 4 — 104% 
dito dito 500- — — 10% 


Disconto 1 2 | 


Getreide-P reife, 


Breslau den 9. November 1837. 0 
Höſch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſt er, 
Weizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Ha fer: 


— Rtiür. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Oer vierteljäbrige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ AR die Zeitung allein 2 Thlr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


0 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
5 die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


. ͤ˙ MA... TL—T—ef̃—— —r f:! —;vp— ̃ REISE ER T— ⁵ ³ wmꝙæ/ | 
Nebſt einer Kalender⸗Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 7 


